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Die Führer der engliſchen Arbeiterpartei, Ramſay 
Maedon ald an der Spitze, rechnen damit, daß ſie dem⸗ 
nächft die Regierung Großbritanniens übernehmen werden. 
Sie wollen auf alle ſozialiſtiſchen Maßnahmen verzichten und 
ihre Politif ſo einrichten, daß den Liberalen ihre Unter⸗ 
ſtüzung möglich gemacht wird. Der engliſche König hatte 
im Dezember alles verſucht, um einen Mißerfolg der Konſer⸗ 
vativen zu verhindern, und Baldwin hatte ihn nur durch die 
Beronuag jeiner konſtitutionellen Rechte veranlaſſen können, das 
Dekret über die Auflöſung des Unterhauſes zu unterzeichner, 
Aus dieſem Grunde wurden jetzt auf einer Verſammlung der- 
Arbeiterparter Drohungen gegen den König gerichtet. Der 
Redner ſcheute ſich nicht can das Schickſal Karls I, der ent 
hauptet wurde, zu erinnern und gab dem König den Rat, 
leine Finger von der Politik wegzulaſſen. 

Macdonald gab in einer Rede im Aberjical fein 
8 rogramm. Er erklärte, daß die Arbeilerführer ſich nicht 
um die Regierung reißen, aber zur ihrer Übernahme bereit 
ſind. Was das außenpolitiſche Programm Macdonalds anbe⸗ 
trifft, ſo zeichnet es ſich durch eine überſtarke Betonung des 
Friedensſtrebens aus. Die Betonung friedlicher Abſichten iſt 
1a gegenwärtig bei allen Miniſtererklärungen, in allen Bündu's⸗ 
verträgen und Programmreden der Staatsmänner em unent⸗ 
behrliches Inventarſtück, das häufig rein deforaiive Bedeutung 

hat. Bei dem engliſchen Arbeiterführer jedoch kommt dieſer 
Friedenswunſch unzweifelhaft aus tieſſtem Herzen, denn die 
engliſchen Arbeiter ſind durchweg pazifiſtiſch geſiunt. Leider 
ſcheint Macdonald hoffnungslos in pazifiſtiſche Ideologie 
verſtrickt zu ſein. Will er ſich doch nach Übernahme der 
Regierung mit einem Aufruf an die ganze Welt 
wenden, man ſolle eine Wiederholung des Wellkrieges nicht 
5 Se Mehr als neun Zehntel aller Staaten der Belt 
reilich hat hierüber gar nichts zu beſtimmen, da die Erhaltung 
des Friedens heutzutage von nur ganz wenigen Staaten 
abhängt und schließlich von einem einzigen, etwa von Fraulreich, 
wider den Willen aller anderen geſtört werden kann. Die 
® Ste A beiterpartei, die wohl wenig Kenntniſſe von den 
: un auniſten auf dem Feſtlande hat, will auf Einſchrän⸗ 
9 ng der Rüſtungen hinwirfen. An einer diesbezüglichen 
erſtändigung ſollen nicht nur die wirklich gerüſteten ſondern 
auch entwaffnete Staaten wie Deutschland ‚teilnehmen, die doch 
dabei nur die Rolle von Statiſten ſpielen können, ferner 
offenbare Vaſallen wie Belgien. Ferner ſoll der Völker bund 
ausgebaut werden und dieſer Juſtitution Autorität und Vertrauen 
gefichert werden. Wie das aber geſchehen ſoll, darüber Hört 
man nichts. 5 
1 fen ganzen genommen macht dieſes Programm einen 
Außekſt ſchwachen Eindruck. Vor allem fällt die Verkennung 
der wirlich vorhandenen und kräftigen machtpolitiichen Bes 
ſtrebungen in Europa auf. Frankreich tre bt doch offenbar 
eine imperialiſtiſche Politik, denn das Gerede, daß Frankreich 
nur Repara ionen wolle, ift doch ein derartig Durchfichtiger 
Bluff, daß ſich dadurch kein ernſihafter Politiker mehr täuſchen 
tafien ſollie. i 
Die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich 
and England mürfen aufhören, jagt Macdonald 
denn fie find für beide Staaten unerwünſcht. Wie jollen 
aber dieſe Streitigkeiien aufhören, wenn Macdonald die 
Rüstungen beſchränlen und den Völtlerbund ausbauen will 
Jrankteich aber gerade entgegengeſetzt wirkt? Da müſſen 
doch ſolche Streitigkeiten unbedingt entſtehen, und die Rolle 
F Englands wird nur von vornherein verſchlechtert, wenn jeder 
Appell an die Macht zu einer Programmwidrigkeu wird. 
Ein anderer und für den Augenblick wenigſtens weit 
folgreich erer Weg, um die Einigkeit zwischen England und 
Frankreich zu erhalten, iſt die profranzöſiſche Orien⸗ 
tierung in der engiifchen Politik. Dieſe wird beſonders 
von den extremen Kon ervativen, den „Diehards“, vertreten. 
In der Pieſſe ſtehen die Brüder und Erben Northeliffes auf 
dieſem Standpunkt. Lord Rothermere hat im vorigen 
Joahre im „Sunday Pieioral“ die Grundgedanken in der 
Lichtang mit fajt brutaler Aufrichtigkeit dargelegt. n 
England brauche, fo führt er aus, um überhaupt Einfluß in 
Zuropa auszuüben, einen ſtarken Verbündeten auf dem Kontinent, 
und das ſei die von Frankrrich geführte Mächte koalition, die Bel 
ien, Polen, Rumänien, Südſlawien und die Tſchechoſlowakei um⸗ 
faßte. Balbwin ſei im Irrtum, wenn er glaube, durch die Zu 
immenfaſſung von Deutſchland und Italien ein irgendwie aus“ 
eichendes Gegengewicht ſchaffen zu können. Die Lehre von 
europäiſchen r chöre der Vergangenheit 
an, da England eine gleichwertige Alliance nicht bilden könne. 
Die Vormachtſtellung, die Frankkeich auf Grund ſeiner Bünd 
üffe in Europa einnimmt, wäre nur durch einen Krieg 
zu beſertigen. Dieſen könnte aber England mit einiger Aus 
icht auf Erfolg nur dann führen, wenn es 1. die engliſche Luft ⸗ 
lotte auf 3000 bis 4000 Einheiten bringe, 2. die leichten 
Kreuzer in ungeheuren Prcportionen vermehre und 3. die 
allgemeine Wehrpflicht fofört wieder einführe. Aber 
auch daun bliebe ein Krieg gegen Frankreich noch immer ein unge: 
heures Wagnis. London fer heute infolge der Umwälzungen au 
militäriſchen Gebiet die europäiſche Hauptſtadt, die am ſtärkſten 
exponiert jet. Es könne ſowohl durch eine Luftflotte als auch pon 
der franzsſiſchen Küſte mit weittragenden Geſchützen bombardiert 
werden. Aus dieſen Gründen müſſe er, Rothermere, erklären, 
daß England ſich nicht geſtatten dürfe, in einem herablaſſenden 
Tone mit Frankreich zu reden, und dann mit dieſem Lande Händel 
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Am Mittwoch empfing der Miniſterpräſident den Mitarbeiter 
des Finanzberaters Young; Herrn Nixon, mit dem er in längerer 
Konferenz Fragen beſprach, die mit den Arbeiten auf dem Ge 
biete der Sanierung der Finanzen verbunden ſind. Im Finanz⸗ 
miniſterium werden Vorbereitungen getroffen zur Heraus⸗ 
gabe von Steuerbons durch die Regierung. Heute. am 
Donnerstag, findet im Finanzminiſterium eine Konferenz 
ſtatt, die mit der Realiſtierung des Vollmachigeſetzes im Zuſam⸗ 
menhang ſteht. An der Konferenz nehmen Politiker, Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsſachverſtändige, Univexſitötsprofeſſoren und Vertreter 
wirtſchaftlicher Kreiſe teil. Den Vorſitz führt der Minifterpräfiden‘ 
in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter. 


Der Seuatsausſchuß für Haushalt und Finanzweſen 
ſetzte in ſeiner Mittwochſitzung im Veiſein des Miniſterpräſt 
denten die Ausſprache über den vom Sejm angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf über die Sanicrungcäpn Finanzen und die Valutareform 
fort. Im Laufe der Ausſprachs ergriff der Miniſterpräſident mehr⸗ 
mals das Wort, um auf geſtellte Fragen zu antworten. Er be⸗ 
tonte u. a., daß er die Stillegung der Notenpreſſe für 
die wirkſaniſte Intervention der Regierung halte. Im e 
hang mit dem vom Senator Adelman von der Chriſtl. Demokratie 
vorgebrachten Projekt über die Einführung eines Spiritus 
monopols erklärte Herr Grabski, daß betreffende Arbeiten im 
Gange ſeien. In der Ahſtim mung wurde der Geſetzentwurf im 
Sejmwortlaut unverändert angenommen. an! nahm der Aus 
ſchuß den Gehetzentwurf über die Vorſchriften für die 
Staatseinkommenſteuer an. . 
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Konferenz der Eiſenbahnpräſidenten. 

Am Dienstag fand im Eiſenbahnminiſterium eine Konferenz 
der Eiſenbahnpräſidenten ſtatt, deren Vorſitz der Eiſendahnminiſter 
Tyſika führte, der die Direktꝛonspräſidenten mit ſeinem Sante⸗ 
rungs rogramm für die Eiſenbahnverwaltung bekannt machte. Die 
Haupitheſen ſeines Programms find folgende: Die polniſche 
Eiſenbahn muß ſich auf die Grundſätze eines indu⸗ 
ſtriellen Handelsunter nehmens ſtützen und aufbören, 
den Staatsſiskus zu belaſten. Die Eiſenbahnwirtſchaft muß genau 
nach entſprechendem Plan geführt, werden. Der Miniſter trug 
allen Direkttonspräſidenten 9 jeden Monat einen ausführlichen 
Bericht zu machen, um auf dieſe PER die Wirtſchaft der ein⸗ 
einen Tirektionen zu kontrollieren. In den Ausgaben müſſen 
ſie ſich genau an das Budget halten. Die Budgets der einzelnen 
Direktionen werden ergänzt und verbeſſert. Die Direktive des 
Miniſters iſt eine rationelle Durchführung weitgehendſter Spar⸗ 
ſamkeit in den Inveſtitionen bis zur Erlangung von Kapitalien 
für or cke e und des Wiederaufbaus. Im weiteren 
Jerlauf der Konferenz ſprach der Direktor des Finanzdepartements, 
Dr. Staſzewsli, über die Frage der Umſatzkapitalien, die den 
einzelnen Direktionen bis zur Erlangung der vorgeſehenen Ein 
künfte nötig ſein werden. 

Eine zweite Anzahlung auf die Vermögens ſteuer. 

In Kürze wird auf Grund des Geſetzes über die Sanierung der 
Staatsfinanzen eine Verordnung über eine zweite Anzahlung auf di 
Vermögensſteuer veröffentlicht werden. 


Handelsbeziehungen Rußlands zum Weiten. 


Abbruch der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 

Warſchau, 9. Januar, Die vor einigen Tagen in der hieſigen 
Preſſe erſchlenenen Meldungen über den plötzlichen Abbruch 
der Handelsbezie hungen zwiſchen Frankreich und 
Rußland werden jetzt beſtätigt. Der Vertreter des ruſſiſchen 
Handelsbureaus in Paris. Skobele w, hat den Auftrag erhalten, 
nach London abzureiſen. In Par, hat dieſe Tatſache großen 
Eindruck gemacht. War ist dort i Überzeuguntz, daß Ru ß⸗ 
land den Handel mit Frankreich boykottiert. Skobelew ertlärte 
franzöſiſchen Preſſevertretern, daß Frankreich auf keine Erleichte⸗ 
rungen im Handel mit Rußland rechnen könne, bevor die Situa⸗ 
tion nicht gehörig geklärt werde. ene e 


Nuffland bevorzugt Dentſchland. 

„Daily Herald“ unterſtreicht in einem Artikel, daß die Politik 
der Sowjetregierung die franzöfiſchen Pläne durchkreuzt und vor 
allem die deutſche Induſtrie von der Abhängigkert 
von Frankreich befreien wolle. ⸗Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt, daß Rußland beſonders Deutſchland Konzeſſionen 
gewähre. Innerhalb 18 Monaten habe die Sowie tregierung 
800 Angebote deutſcher Induſtrieller berückſichtigt. Konzeſſionen 
auf Holz ſeien einem deutſchen Konzern gewährt worden, an deſſen 
Spitze der ehemalige deutſche Kanzler Wirth ſteht. Dieſer Truſt 
arbeite mit einem Kapital von 40 Millionen Pfund Sterling. In 
zweiter Linie habe Rußland beſchloſſen, neue Konzeſſionen 
auch England zu gewähren. Es habe ſich eine große engliſche 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 50 Millionen Pfund Sterling 
zur Ausbeutung der ruſſiſchen Naphthagebiete gebildet. 


Der ruſſiſch⸗deutſche Handelsverkehr. 

Aus Mitteilungen, die der Chef der Sowjethandelsmiſſtion in 
Deutſchland, Stomonjakow, macht, geht hervor, daß der 
Handelsumſatz zwiſchen Deutſchland und Rußland infolge der in 
Deutſchland herrſchenden Wirtſchaftskriſe ſeit Oktober vorigen 
Jahres ſich etwas vermindert hal. Im allgemeinen war jedoch 
im vergangenen Jahre die Einfuhr von Rohſtoffen, vor allem von 
Getreide, von Rußland nach Deutſchland ziemlich bedeutend. ©» 
treide wurde im Werte von ca, 1 Million Tonnen von Rußland 
nach 


Im Gegenſatz zu dieſer profranzöſiſchen Orientierung 
ſteht die prodeutſche, die im Kadinett Baldwin zahlreiche 
Vertreter gehabt haben ſoll. Dieſe Richtung ſcheint noch 
immer an das Geſetz vom ewiopätichen Gleichgewicht und an 
die Möglichkeit, das europäiſche Gleichgewicht mit Hilfe 
Deutſchlands wiederherzuſtellen, zu glauben. Wie man freilich 
dazu gelangen will, iſt durchaus unklar. Nach der Einſtellung 
des paſſiven Widerſtandes vertrat die prodeutſche Publiziſtik 
die Anſicht, daß Deutſchland ruiniert und zum Untergang 
reif ſei. Sozialiſten und Imperſaliſten, ſoweit fie prodeutſch 
orientiert find, begegnen dieſer ANuffaſſung. Man erwartet 
eine Baltanifierung Deutſchlands und eine Auflöſung des 
Reiches. Auch die prodeutſche Richtung weiß, daß angeſichts 
der militäriſchen Kraftverhältniſſe ein direktes Eintreten Eng⸗ 
lands für Deutſchland ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Ein 
eigenartiger Plan iſt aufgetaucht wie England ſich angeſichts 
des deuiſchen Zufammenbruches ſchadlos halten ſolle. 


Die rechtsliberale Zeitſchraft „The Outlook, hat bereits im 


Auguſt vorigen Ja avauf hingewieſen, daß England, wenn die 


Sterbeſtunde des Deutſchen Reiches komme, die beutſchen Nord⸗ 
und Oflfeehäfen beſetzen müſſe. Der Verfaſſer des betreffenden 
Artikels hofft, daß die Anarchie bei der Auflöſung des Reiches 
die beſttzenden Klaſſen in den Nord⸗ und Oſtfrehäfen beſtimmen 
wird, England um die Beſetzung I bitten. Angeſichts der engen 
Handelsbeziehungen und der zahlreichen norddeutſchen Firmen, 


den im vollen Betriebe fortgeſetzt, wobei beſtändig 


Die Krupp⸗Konzeſſion in Sowjetrußland. 
Der Generalbevollmächtigte der Kruppſchen Landkonzeſſion un 
Don⸗Gebiet iſt in dieſen Tagen in Berlin eingetroffen und ha: 
einem Mitarbeiter der „Nakanunje“ gegenüber ſehr beachtenswerte 
Mitteilungen über den Gang der Arbeiten auf der Krupp 
ſchen Landkonzeſſion im Don⸗Gebiet gema. Laut 
Vertrag iſt Krupp verpflichtet, im Laufe von ſechs Jahren nach 
einem tonträftlich festgelegten Arbeitsplane 25000 Deßa⸗ 
tinen zu bebauen. Im Jahre 1923/24 müſſen 1400 Deßfatinen 
bearbeitekl werden, davon etwa ein Viertel für Winterfaaten und 
der Reit für Sommerſagten. In den vergangenen Herbſtmonaten 
find bereits 450 Deßſatinen beſät worden, darunter 330 Deßjatinen 
mit Weizen und 120 mit Roggen. Für die Frühiahrsſagt fin? 
ſchon über 250 Deßjatinen ausgepflügt worden. Die 1 — 

b) r* 
beiter beſchäftigt werden, zu denen 100 Saiſonarbeiter 
kommen. Sämtli Arbeiter find zur Hälfte Ruſſen, zur Halt 
Heuler Krupp hat Kaſernen für 150 Perſonen erbaut, ferner 
Baracken für die Sommerarbeiter und alle erforderlichen Neben: 
gebäude, ſowie Werkſtätten zur Ausbeſſerung der Maſchinen und 

erkzeuge. In allen Gebäuden und Betrieben wird mit elektri- 
ſcher Kraft gearbeitet. Der Hof wird mit acht großen Bogen 
lampen erleuchtet. Die Beziehungen zur örtlichen Bauernſchaft 
laſſen nichts zu wänſchen übrig. Krupp gibt den Bauern Ma⸗ 
ſchinen zur Benutzung, wofür dieſe mit Naturalabgaben 
bezahlen. Die Bauernſchaft zeigt großes Intereſſe für die ver 
vollkommnete Arbeitsweiſe auf den Feldern und beſucht häufig 
in großen Gruppen das Konzeſſionsgelände. Die Arbeiter arbeiten 
ſehr fleißig. Der tarifmäßig geregelte Arbeitslohn iſt recht hoch. 
Irgendwelche Rubeflörungen ſind bis jetzt nicht vorgekommen, ob⸗ 
Wirtſchaft nur von einigen Wächtern bewacht wird 
geplante Bildung einer beſonderen Schutzwach⸗ 
hat ſich als unnötig erwieſen. Der Boden iſt gut, ſtellenweiſc 
allerdings falzmoraſtig. In die Maſchinen und Gebäude ha 
Krupp ein bedeutendes Kapital hineingeſteckt. Auf Gewinn rechne: 
man nicht vor acht bis zehn Jahren. Das Eintreffen des Herrn 
Klette in Berlin ſteht mit dem beabſichtigten Ankauf neuer Ma 
ſchinen und landwirtkſchaftlichen Inventars, ſowohl für die Kon 
zeſſion als auch zur Verwendung unter der örtlichen Bauernſchaft 
Der weitere Erfol 


mohl die ganze 
Die anfänglich 


in Verbindung. i des Unternehmens iſt, nach 
Ausſagen bes Herrn Klette, lediglich on abhängig, ob es möglich 
ſein wird, ohne Unterbrechung die Arbeiten auf der Landkonzeſſior 
zu finanzieren. 

(Abbruch der ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen Tiche 
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die mit ängelfärdififäjem Sered nicht e wird dies in Eng 
land nicht als unwahrſcheinlich angeſehen. Dieſe Einſtellung er: 
innert ſtark an die Ereigniſſe in Rußland 1919 und 1920, wo 
England ſich ſeinen Anteil an der ruſſiſchen Beute durch Veſetzung 
der ruſſiſchen Küſten am Weißen, am Schwarzen und am Kaſpi⸗ 
ſchen Meer zu ſichern ſuchte. : 

Zu Beginn des Abwehrkampfes an der Ruhr war in 
Deutſchland die Meinung allgemein verbreitet, daß England 
Dentichland tatkräftig helfen und gegen Frankreich vorgehen 
werde. Nachdem England dieſe Erwartungen nicht befriedigt 
und dem Verfall Deutſchlands tatenlos zugeſehen hat, wird 
jetzt in Deutſchland der Verdacht ausgeſprochen, daß die 
ſogenanute prodeuiſche Richtung in Englaud das Kabinett 
Cuno nur deshalb in das Ruhrabenteuer habe hineingehen 
laſſen, um den Zerfall Deutſchlands zu erreichen, dadurch die 
von Frankreich geführte Koalition zu ſprengen und eine für 
England günftige Reviſion der Friedensverträge zu erreichen. 
3 1 iſt Deutſchland der Gefahr des Zerfalles eine 
Zeitlang ſehr nahe gekommen. Doch fetzt ſcheint zurzeit dieſe 
Gefahr weniger aktuell zu ſein. Damit wäre alſo der ſchlau 


eingefädelte engliſche Plan mißglückt. 


Ein Fehler von Deutſchland wäre es, irgendwie auf die 
prodeutſche Richtung in England zu bauen. Diese Nich 
baut ſich nicht auf einer herzlichen Zuneigung zu Dealſchland 
auf, ſondern iſt eine kalt berechnete machiavelliſtiſche Konzeption. 
Deuiſchland ſoll benutzt werden, um die dahinſchwindende 
engliſche Macht von neuem zu ſichern. Nach dem Scheitern 
dieſes Planes wird die außenpolitiſche Lage Englands wirklich 


N 


unangenehm. Macdonald will mu dem Abrüſtungs- und, dem 
Völkerbundsgedanten verſuchen, den alten Einfluß Englands 
wiederherzuſtellen, und ſeine Arbeiterpartei iſt wohl auch in⸗ 
folge ihrer Unkenntnis der europäiſchen Verhältniſſe ehrlich von 
dieſer Möglichkeit überzeust. Auch ein großer Teil des engliſchen 
Bürgertums wird ihm vrmutlich auf dieſem Wege olgen. 
Der engl eſche „Cant“ wird die human täre, velbjtloie britiſche 
Politit verherrlichen und auf dieſe Weiſe Frankreich hin⸗ 
zuhalten ſuchen, bis es England gelingt, durch irgendeinen 
anderen Schachzug ſeine heikle Stellung zu verbeſſern. Ob 
dies aber noch gelingt, iſt ſehr fraglich. 

Aus unſerem auſchließenden engliſchen Bericht iſt zu 
erſehen, daß die Regierungsbi dung durch die Arbeiterpartei 
noch keineswegs g wiß iſt. Indeſſen rechnet die Partei 
beſtimmt damit. Wenn Macdonald zur Re zierung gelangt, 
fo wird er außenpoliliſch jehr bald auf große Schwieri jteiten 
ſtoßen. Ja im Falle einer etwaigen erniteren Wendung der 
europäſſchen Politik ſteht zu befürchten, daß ſich an ihm der 
„Fall Won“ wiederholt. Der Saß von der tragijchen 
Unfähigte.t jedes doltuinär⸗pa finiſchen Staatsmannes wird 
durch ein neues Beiſpiel benätigt werden. 
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Enaland 
in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen. 
(Von unjerem ſtändigen Berichterſtat tet.) 
London, 1. Januar 1924. 

„Wir taumeln auf eine ſeltſame Art in das neue Jahr hinein“ 
meinſe geſtern eine Londoner Yung in einer Neufahrsvetrachtung 
fie ſügt H.nzu. daß die britiſchs Politik ſich noch memels in einer ſo 
„adion.er.ichen und para oxen Lage ve unden habe.“ Wir haben 
noch immer eine toyſervaride Regierung. we cher niemand 
das Recht abſprechen kann, ihr Programm durchzu rü ren. Mit keinem 
Wort hit der Piem s erm niſter geſagt oder auch nur angedeutet, daß 
er ſich bereits als „eriediaı“ betrachte. und doth kümmert ſich kein 
Menſch darum was die Regierung tut oder will, ſondern man pricht 
nur von den Plänen der anderen der Oppoſitron, und ins⸗ 
beiondere von der Labour party. weiche nicht nur viele ſchon 
am Ruder jehen. ſondern die auch ſelbit offenbar mit einem baldigen 
Amtsantritt rechnet, denn ihr Führer Maesonald griff neulich ſchon 
zu dem durchaus ungewöhnlichen Schritt, dem Premier zu erklären 
daß feine Panei den Veskauf der im Beſitz der brauchen Regierung 
befükdlichen Anieile an der Angio⸗Perſian nicht wünſchte, und Sir 

on Bradbury, der britiſche Vertreter bei der Wiederaufbaukommi⸗ 
ion, holte ſich neu ich nachdem er bei Baldwin geweſen war, auch 
noch ganz oſſen Inſtrut ionen bei Mr Mar on ud.“ 

Soweit die Neulahrs orgen des Londoner Blattes. — Es ift 
nicht nur eine onderbare Situation, in welcher wir uns hier befinden, 
ſondern auch eine höchſt unsichere. In vielen Kreuen, beſonders auf 
dem Kontinent. rechner man. wie es den Anſchein hat. bereits 
ziemlich ſicher mit einer“ Arbeiterregierung in England und 
bespricht ewig alle die Fogen, weiche ein ſolches Experiment haben 
dürfte. Man jollie damit vorſichug fein. Vorläung ſind wir noch 
nicht ſo weit. Es iſt natürlich möglich, daß die Reglerung Baldwin 
bereiis in den nächſien 14 Tagen zu Fall gebracht wird, und daß der 
König dann Mac onalo beauftragt, ein neues Kabinett zu ammen⸗ 


zuſtellen. aber es toanen auch allerhand andere Dinge geschehen, und 


außerdem ſollte man nicht aus dem Auge laſſen, daß. wenn 
Macdonald an das Ruder kommt, er mit einem Programm vor dem 
Parlament erſcheinen mug. welches auch der Mehrheit einer der 


beiden anderen Parieten geneam it, wioritzen alls er ebenſo ſchuell “ 


wieder in der Versen zung verſchwinden wird, wie er gekommen. 

Es hat keinen Zweck, alle die Möglichkeiten aufzuzählen, mit 
denen man zu rechnen hat und hier in politiſchen Kreiſen auch 
rechnet, kein Menſch kann vorausſagen, wie ſich die Dinge ent⸗ 
wickeln werden, und es heißt einfach abwarten. Die letzten 
Wahlen haben uns, wie die „Times“ Heute richtig ſagen, ein 
großes Rätſe! geſtellt, welches niemand von uns löſen kann, 
wie ſehr auch ein jeder auf die Löſung geſpannt iſt. Keine der 
drei Parteien kann ſich allein halten, und alle drei meifen eine 
Koalition mit einer der beiden anderen mit Entrüſtung zurütz, 
wenigſtens vorläufig. Eine Regierung muß aber geſchafſen wek⸗ 
den, und man muß alſo einen Ausweg aus der Schwierigkeit 
finden. Nächſte Woche kommt das neue Parlament bereits zu⸗ 
ſammen. Zuerſt müſſen die Mitglieder eingeſchworen werden, und 
man wird einen Vorjikenden erwählen, was wohl eine Woche in 
Anſpruch nehmen dürfte. Am 15. Januar wird der Stönig 
das Parlament feierlich eröffnen, mit einer Thronrede, welche 
von dem gegenwärtigen konſervativen Kabinett Baldwin auf⸗ 
yon wurde und das Programm der konſervativen 

artei enthalten wird. Unmittelbar darauf beginnt die De⸗ 


batte zur Antwort auf die Thronrede, wo die beiden Oppoſitions⸗ den Konſervativen zu tun haben wollen, jo muß mit der 
barteten die Gelegenheit haben, die Regierung zu Fall zu bringen, lichkeit gerechnet werden, daß die Arbeiter 
es wird ſich alſo dann gleich berausftellen, was fie im Sfiltelan das Ruder gelangen. 


Copyrighr 1925 by Georg Müller Verlag A.⸗G., München. 


die verherte Stadt, 


Eine heitere Epigbubengejchichte von Karl Ettlinger. 
39 Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt.) 
Im Muſikpavillon vor der Tribüne ſpielte die Kurkapelle 
allerlei Ouvertüren zu verſchollenen Opern, Potpourris 
und Polkas. Schon hatte ſie die indiſche Nationalhymne 
gezückt, um mit ihr ſogleich bei ſeinem Erſcheinen den Ma⸗ 
haradſcha zu durchbohren. Aber der Maharadſcha hatte es 
nicht eilig, in die reſervierte „Ehrenloge“ der Tribüne zu 
kommen. Begleitet von zwei indiſchen Dienern, von denen 
der eine einen Sonnenſchirm über ihn hielt, umwedelt von 
den Honoratioren, ſchritt er gravitätiſch zwiſchen den Flug: 
zeugen umher, die am Nordende des Flugplatzes vor dem 
Schuppen ſtanden. Für die profanen Beſucher war dieſes 
Revier ſtreng abgeſperrt. N 
Die ſechs Flieger wurden ihm vorgeſtellt, die Hoheit 
nickte herablaſſend mit dem Kopfe und dachte ſich irgend 
etwas Indiſches. Plötzlich ſprach der Maharadſcha zum 
e Herller: „Ich werde mit Ihrem Apparat 
iegen.“ A 
Hertler warf dem Kurdirektor einen fragenden Blick zu. 
„Seine Hoheit, der Maharadſcha geruhen huldvollſt den 
Pips zu haben!“ hieß dieſer Blick. — Der Kurdirektor war 
aber offenbar anderer Anſicht; denn er dienerte: „Eure 
Hoheit entzücken uns durch dero huldvollſtes Intereſſe; 
aber Hoheit werden verſtehen, daß wir Hoheit unmöglich 
der Gefahr von Sturzflügen ... in Anbetracht des uner⸗ 
setzlichen Lebens Eurer Hoheit .. das ganze Volk. 
Der Maharadſcha runzelte die Stirn. Er war nicht ge⸗ 
wohnt. daß man ihm widerſprach. Schroff drehte er ſich 
um W ſeinen Dienern: „Nach Hauſe!“ 
Der Bürgermeiſter fiel beinahe in Ohnmacht; der Kur⸗ 
direklor hoffte, daß ſich der Erdboden ann Se um ihn 


Amica ie N 


+ Vofener Fageblakt. > 


ühren. Macdonald hat angekündigt, daß er ſo hald wie mönlıy 
einen Antrag zur Abſtimmung ſtellen werde, der einem Miß⸗ 
rauensvotum gleich kommen werde, und Asquith hat gejagt, daß 
er ie einer ſolchen Gelegenheit die Konſervatiwen nicht halten 
würde. g 

Es fragt fi, ob das fo. bleiben wird. Das Bild wechſelt fait 
W aber es ſcheint, daß ſowohl unter den Liberalen wie unter 
den Konſervativen die Zahl derjenigen wächſt, welche in einer 
Arbeiterregierung eine Gefahr de — ſelbſt wenn dieſe durch 
Rückſicht auf die anderen Parteien ſo gebunden iſt, > ſie nid: 
wagen kann, mit einem ſozialiſtiſchen Programm zu erſcheinen — 
und die daher Asquith fonte und von ihm verlangen, da 
er die Bildung einer antiſozialiſtiſchen Koalition im letzten Augen⸗ 
blick noch ermöglichen ſoll. Unter den Konſervativen iſt der Wunſch, 
unter allen Umſtänden ein Kabinett der Labour Party zu ver⸗ 
hindern, a als bei den Liberalen. In dieſer 4 
hat die Meldung großes Aufſehen erregt, daß Sir Frederick 
Branbury im Namen der City einen Brief an den Premier 
richtete, in welchem verlangt wird, daß die Konſervativen even 
zuell ein Kabinett Asquith unterſtützen möchten, um auf alle Fälle 
zu verhindern, daß die Sozialiſten an das Ruder kämen. Sir 
Frederick Branbury (nicht zu verwechſeln mit Bradbury von der 
Uieberaufbantommiflion) iſt einer der konſervativen Vertreter der 
Sith, er iſt, wie die Blätter heute abend melden, gelegentlich des 
Neujahrsſeſtes zum Baron ernannt worden, und ( nunmehr 
in das Oberhaus. Er war es, der ſich vor einigen Monaten 
weigerte, einen Peertitel anzunehmen, um feinen Cityſitz für 
Nefennk frei zu machen, weil er nicht wollte, daß auf die ſe 
Weiſe ein Freihändler zu der Vertretung eines Eithkreiſes ge 
langen ſollte. Hätte er es damals getan, dann würde vermutlich 
Baldwin niemals auf den Gedanken gekommen I ſein Schutz⸗ 
zollprogramm aufzuſtellen, und die konſervative Partei wäre nicht 
in eine ſo bedenkliche Lage geraten. on vor drei Wochen halte 
Branbury im Unterhaus » öffenth die Aufforderung an den 
Premier gerichtet, ſich mit Asquith zu verſtändigen und unter 
gewiſſen Umſtänden ihn zu unterſtützen, wenn die Unterjtügurg 
der Liberalen für die gegenwärtige Regierung nicht zu haben ſein 
ſollte; ſelbſt das würde noch immer beſſer ſein, als wenn man 
eine Arbeiterregierung an das Aa d Die Angelegenheit 
wird im Laufe diefer oche auf eirer Konferenz der konſervativen 
Führer beſprochen werden. Es läßt fich, wie geſagt, noch nicht 
ſagen, was am Ende geſchehen wird, für den Augenblick muß 
man ſich mit der Erklärung, begnügen, daß ſowohl in for ſer⸗ 
vativen wie in liberalen Krelſen viele für ein antiſozialiſtiſches 
Bündnis in der einen oder anderen Form ſind. 

Das am erſten zu Erwartende iſt, daß die konſervative 
Regierung mit ernem ſehr zahmen Programm vor 
das neue Unterhaus treten wird. Der Schutzzoll iſt natürlich ſchon 
über Bord geworfen. Konſervativen Blättern zufolge wird der 
Hauptpunkt des neuen Ff ramms die e einer neuen 
Ceſetzgebung zur Verſicherung gegen Arbeitsloſig⸗ 
keit ſein; man will ein großes allgemeines Syſtem für des 
ganze Land vorſchlagen, an Stelle der vielen nwärtig be⸗ 
ſtehenden und als unvollkommen erkannten Mit 12 Dann ſoll 
ein neuer Bauplan vorgeſchlagen werden zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot. Endlich will die Regierung einen Verſuch 
machen, die Ratifizierung der Abmachungen der letzten 
A Re durchzuſezen, mit der Begründung, daß 
nur wenn dieſe Abmachungen mit den Dominien aufrecht erhalten 
werden, auf eine weitere Treue derſelben zu rechnen ſein wird, 
und daß die Dominien nur in dieſem Fall die gewaltigen Be⸗ 
ſtellungen in Großbritannien machen werden, die ſie 
in Ausſicht geſtellt hättenz es handele ſich um über 100 Mil⸗ 
ionen Pfund. Endlich behaupten die konſervativen Organ 
zu wiſſen, daß die Thronrede verſprechen wird, daß alles aelhehen 
Toll, . iſt, um die Schadenerſatzfrage einer endlichen 
Löſung. zuzuführen. — 

Dies Programm zſt da bepechnet, dium auf Asquitd 
zu werfen, wenn er Ane . it Noten Ahnen zu Fa! 
bringt und dafür eine andere an die Stelle läßt, welche ſich nicht 
auf verfaſſungsmäßigen Boden ſtellt und keine Rückſicht auf die 
Intereſſen der anderen Reichsteile nimmt. Das Programm ſoll 
den Gegenſatz: „konſtitutionell und imperial“ gegen „unkonſti⸗ 
tutionell und antiimper tal“ herausſtreichen. Es fragt ſich, wie 
die Mehrheit der liberalen Partei ſich zu der Sache ſtellen 
wird, wenn die Konſervaliven wirklich mit einem ſolchen Pros 
gramm vor dem Parlament eat — ſollten. Um biefe eventuell 
im letzten Augenblick nech auf ihre Seite zu bringen, iſt die 
am. Ruder geblieben, als die Wahlen gegen fie aus⸗ 
fielen. Nur fo läßt ſich die Taktik Baldwins erklären, die ſonſt 
höchſt töricht geweſen wäre, denn dadurch, daß er vorläufig 
Miniſterpräſident geblieben iſt, hat er Macdonald Zeit gegeben, 
die notwendigen Vorbereitungen fü eine Regierung der Labour 
Party zu treffen. Wäre dieſe Partei plötzlich vor die Aufgabe 
geſtellt worden, dann wäre fie in eine höchſt ſchwierige Lage ge⸗ 
raten, ſchon allein, was die Vertretung im Oberhaus anbekeiff‘; 

„Bleiben die Liberalen bei dem bisherigen Entfchluß ihre: 
Führers, d. i., daß fie unter keinen Umſtänden etwas mit 
D0s 
ür eine kurze Zeit 
rde Möcden g ers 


Regierun 


In biefem Fall 


— 


zu verſchlingen; der Polizeipräſident wurde leichenblaß, 


und nur der Stadtkommandant murmelte in ſich hinein: 
„Laßt den Inder doch fliegen! Meinetwegen bricht er den 
Hals! Was liegt mir daran!“)! 5 

„Hoheit,“ ſtammelte der Bürgermeister, „Hoheit geruhen 
uns mißzuverſtehen ... ſelbſtverſtändlich ſtehen Hoheit 
ſämtliche Flugzeuge zur Verfügung . . . wir ſchätzen es uns 
zur ganz beſonderen Ehre 

er Maharadſcha wandte ſich wieder um. 

„Unter keinen Umſtänden nehme ich ihn mit! erklärte 
Hertler kurz und bündig. „Er kommt mir nicht in meinen 
Apparat.“ — „Sie müſſen engliſch reden; er verſteht kein 
Deutſch!“ flüſterte ihm der Kurdirektor zu. 

„Ach was, ich rede, wie mir der Schnabel gewachſen iſt! 
Und vor allem ſoll der braune Menſch mal ſeine Zigarette 
auslöſchen! Hier ſteht Benzin herum!“ 

Der Kurdlrektor überſetzte dem Maharadſcha die Worte 
des Fliegers ins Devote. — Ich fliege nachher in dieſem 
Apparat! ſagte der Maharadſcha darauf. Ich bin in In⸗ 
dien ſchon oft geflogen. Es gefällt mir“ 

Mit dieſer Erllärung, die keinen Widerſpruch duldete, 
verließ er den abgeſperrten Raum und ſchlug quer über 
den Flugplatz den Weg nach der Tribüne ein. Dort er⸗ 
wartete ihn ein Ehrenkomitee mit dem Bankdirektor Sturm 
an der Spitze. N | 

Sturm war ſehr gut gelaunt. Sonnte er ſich doch in 
dem Gefühl, einer großen Gefahr entgangen zu ſein. „Das 
hätte einen ſchönen Skandal gegeben, wenn ich mit der 
Cantelli ein Verhältnis angefangen hätte! Jetzt, wo man 
die Perſon verhaftet hat!“ — ——- -- 

Aſſeſſor Funke hatte unmittelbar, nachdem er den Be⸗ 


richt des wiedererwachten Bohnkraut vernommen hatte. z 
Sie gebärdete ſich, wie] h 


Adele Cantelli feſtnehmen laſſen. | | 
wahnfinnig, fiel in Weinkrämpfe, beſchimpfte die Polizei 
. behauptete natürlich, vollkommen unſchuldig 
zu 


0 | 


Bf in einem ſolchen Fall den Willen des Premiers nicht zu erfüllen: 


ein. Nun, das behaupten ja neunundneunzig Prozent 


mutlich ſchnell eine Niederlage erleiden, und dann wurde er, w.. 
er auch ſchon angedeutet hal, zur Yuflöiyng des Unter? 
hauſes ſchreiten in der Erwartung, daß bei diefen Wählen eine 
große Mehrheit des Volkes ſich für ſeine Partei entſcheiden würde“ 
Wie der Arbeiterführer ſich das denkt, iſt nicht ganz klar, da inn 

Gegenteil anzunehmen iſt, daß in einem ſolchen Fall dann de 
Kenſervativen und die Liberalen ſich gegenſeite 
unteritüben. Auf der anderen Seite iſt es, wie A- qu“ 
ſelbſt dieſer Tage ausgeführt bat, durchaus fraglich, ob der König 

nach ſo kurzer dot die Auflöſung des Untersaufes dekretieren 

würde. Asquith ſtelte ſich auf den Standpunkt, daß die Krone 


Ä 
1 
1 


brauchte, ſondern er könnte die Führer der Oppoſttion aufforde 
ihrerſgits ein Kabinett zu bilden. Gegenwärtig ſtreiten ſich. die 
Sachverſtändigen über die Frage, welches die Rechte und Pflichten 
der Krone unter ſolchen Umſtänden je.g würden. Man ſieht: es 
beſtehen jo viele Möglichkeiten, daß wan immer wieder zu unſeren 


erſten Rat zurückkehren muß, nämlich „abwarten“, oer War 


and see“, wie Ascuith allen Neugierigen zu antworten pflegte, 
el& ex ‚Rremierwinitter war. 1 


„ — Te uinn dns. 


Bepublt Polen. 


Der neue Au enm niſter. 

Graf Mayen Z monski beg inn sein“ Titigteit im öffentlichen 
Leben in landwert chaulichen Berufsorgan nationen. Er. asckleigete 
längere Zi die Würde eines Norſitzenden des Warichauer auswirt⸗ 
schaftlichen Vereins. In der kritſchen Zei. der Jahre „19.5 1906 
nahm er regen Anteil an er pob ichen Aton. Er wurde Abgeord⸗ 
neter der erſten Duma in Peiers bing. Wahrend des Kredes begab 
er ſich u ammen mii Romon Dmowekt nach dem Seiten. um en den 
Enienſe⸗Staaten polnſiche Volltit zu neben. Er hielt ſich erſt in 
London, ſeit Auguſt 19/7 m Varis au wo er Bize⸗Vorſitz nder des 
volniſchen Nation ıltomisees war. Nach der Liqui ation des Komitees 
wurde er vol niſcher Geſandter in Paris. 

Warſchau, 9. Iinuar. Graf Zimoyski reiſt nach Paris, um 
dem Grandemen Millerand ferne Abocen ungsdokamene von zulegen, 
worauf er no vor dem 21. Januar zurückkehrt, um an der Tagung 
der Randſtaaten teilnehmen zu können. die an dieſem Tage ir 
Warſchau beginnt. 1 1 


Darowski G fandter in Moskau? 


Warſchau, 9. Januar. Geſtern war in volitiſchen Streifen das 

ücte 3 der Miniſterpräſtdent Härte dem Miniter Darow ki 
den Geſ eindienvonen in Moskau angeboten. Minister Daromsli har 
ſich Bedenkzeit erbeten. 


St. Grabski wieder Chef edalteur. 


Der frühere Kultusminiſter Prof. Stanislaw Grabe ki. zeichnet 


Aa 


wieder wie vor ſeiner Ernennung als Cyeſredalteur das Lumberget 


Blatt „Slowo Bolskic“. 


Neuer Preſſechef im M niſterpräſid um. 
Bläite meidungen zufolge oll er bo ien des Cheis der vollliſchen 
Preſſebureaus im Praſidium des weint errates. Herrn S ezeibenskt, 


vom früheren Milftäratiaché in Brüſſel Herrn Romer, ubernommer 1 3 


werden. 
Konferenz 


mit der Lodzer In uſtrie über Arbeiterlö jne. 


Warſchau 9. Januar. (Bar) Um 2 Uhr nachmittags ſand im 15 

3 
und Wohrſaer sminite 5 darowski m Beucin des Handels⸗ und 
I 


ener 6207035. Zulage an die 


5 


Arbeiter Matt Nach zweiſtundiger Koufetent erklärten die Ver⸗ 


Induſten⸗ und Handels miniſtertum unter dem Vorſitz des Arbeis⸗ 
Induſtrieminiſters Kiedron, des Hub arbe tsinſpettors und von Ver⸗ 
tteiern der groen und leinen Termin duſrie in Lodz in 100 
Angelegenhei der Gewährung 


reter der Großindustrie ihre Yultimmung zu der Z wage, während die 


N 


0 


8 
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Vertreter der mittleren und der Rieininduſtrie eine enogüuige Antwort 


für Fretiag in Ausſicht ſtellien. > 


Die Um ,äye des Lodzer Geldmarktes. 
Lodz, 9. Januar. (A. W.) 
niſchen Landesdarlehnskaſſe veröffentlicht eine Reihe von Daten, 
die die ungeheuren Operationen auf dem Lodzer Markt ver⸗ 
anſchaulichen. m Tezember wurden 200 000 Wechſel auf, die 
Summe von 16 Milliarden Mark oder täglich ungefähr 
9000 Wechſel auf die Summe von 600 Milliarden Mark zum 
Diskont gegeben. Die Lodzer Zweigſtelle der P. K. K. P. ſendel 
täglich 5000 Stück Wechſel zum Proteſt an die Notare. In den 
letzten Tagen haben ſich die Umſätze in der Lodzer Filigle 10 
eſteigert. Täglich werden jetzt im Durchſchnitt 15000. Stüc 
Wechsel zum Diskont vorgelegt. Y N 
Vorbereitungen zu einem Handelsvertrag 

i mit Amerita. N 
arſchau, 9. Jauuar. (Pat.) Angeſichts der geplanten Vor⸗ 
ee Handels vertrag zwiſchen Polen 


und Amerika har die volnc⸗am vitaulche Handel Kummer im 
aller Verhafteten. Ein Mann wie Aſſeſſor Funke Lich, ſich 
durch ſo was nicht irre machen. BI 

„Kennen Sie dieſe Handſchrifts“ hatte Funke beim 
erſten eingehenden Verhör gefragt, indem er ihr einen der 
ominöſen Briefe mit dem charakteriſtiſchen J vor Augen 
hielt. — „Nein! Ich weiß überhaupt nicht, was Sie 
eigentlich —“ 


„Schweigen Sie!! — Und Sie wollen natürlich auch 4 
keinen Rechtsanwalt Meier III kennen?“ — „Der iſt mir 1 


völlig unbekannt. Nun möchte ich aber endlich einmal 


— 


nicht nett von Ihnen, den Rechtsanwalt Meier ILL zu ver: 
leugnen, da er doch in ſeinem 
von Ihnen ſpricht. 
Tagebuch Sie reden!“ 


0 
„Laſſen Sie doch dieſe alberne Komödie! Sie ſind letzt 


nicht meht auf der Bühne! Wir wiſſen es ganz genau, 


m 
wem wir es zu tun haben! — Sie waren auch niemals in 


ſchiedenheit — x Be 
„Sie halten den Mund! — Ste kennen auch keinen Hund 
Aja; Sie kennen auch keinen Schriftſteller Walter von 
Wartenberg; Sie kennen auch keine „Villa Sonnenſtrahl“ 
e kennen überhaupt niemand, ſondern find jo unſchüldi 
ee e e ee eee, 
Adele Cantelli brach in Weinen aus. Der Aſſeſſor be 
trachete fe woech, Die wider bieje delete 
Verſtocktheit war. Zum Donnerwetter: wenn man was 
unh ker e 3 ie 105 en Derbrecher, die ſich 
ni D rühmt, noch erqui b e 
elende Elend! Er ließ ihr Zeit, ſich quicklicher als dieſes 


Paris!“ . „Rein. Und jetzt verlange ich mit allen Ent 


e genu geflennt hat, wird ſie ſchon ein Geſtänd ni 2 
egen. Aber er ſah ſich in dieſer Erwartung az 


Gortletzung folgt.) 


wiſſen N u 1. 
„Gar nichts brauchen Sie zu wiſſen! — Es iſt wirklich 


lem Tagebuch in jo hohen Tönen 
Ich weiß nicht, von was für elne 


auszuweinen. Wenn 


5 
Die Lodger Zweigſtelle der Pol 


Leuport ihren Delegierten Stanislaw Lubie nett nach Polen geſandt. 
Der poinüche Lelegierte wird die polni chen Induſtriezentren bereven 
AM das Material zum Abichluß des, „Beitrages porberel en. Er ſoll 
mit maßgebenden Streifen zwecks Beſorechung des ſtauſuſchen Materials 
um ette bare Fühlung nehmen und fich über die Deſiderate des Handels 
und der Indüſtrie unterrichten. 


gurückziehung des Entwurfs des Preſſegeſetzes. 
' Wie polnche Blätter zu berichten wiſſen, beabſichrigt die Me- 
kung den Entwurf des Preſſegeſetzes zurückzuziehen, um ihn einer 
andlichen Umarbeuung zu unterziehen, 


Aus der polniſchen preſſe. 
Polen und England. 


Das Wilnaer konſervative Organ „Stowo“ bringt einen 
reſſanten Artikel des bekannten Aktiviſten Wi. Stud nick! 
* die engliſch⸗polniſchen Beziehungen, dem wir folgende Aus⸗ 
rungen entnehmen; „Die internationale Kenjunktur war für 
anierung der polmſchen Finanzen nicht günſtig. Nach der. 
den Wahlen in England kann fie jedoch eine für Polen günſtige 
änderung erfahren. Zu den glücklichſten Schachzügen der 
onal⸗demakratiſch⸗volksparteilichen Regierung muß der Ab 
Kuß eines Handelsvertrages mit England gerechnet werden. In 
lem Vertrage werden Großbritaunjen dieſelben Vorrechte in 
er Naphthapvoduktion, wie ſie 


ber England von einer Regierung ins Werk ceickt. wurde, ir 


N 
 plement war, die am meiſten frankophile Partei in Polen. Da! 


5 Geo en die Valoriſierung. 


„. „Iluſtrowany Surfer Codolennn“ berichtet, daß die Folgen der 
erſten Valor ſierungsverſuche ſich ungeheuerlich erwieſen haben. 
ER ie Teuerung iſt in den letzten Tagen enorm geitieren un 
erweiſt ſich als vollkommen unerträglich. Bei einem Dollarſtandc 
een 7 Millionen haben die Fleiſchpreiſe eine Söße, von 2 500 000 M 
erreicht. Ahnlich verhält es l mit den anderen Lebensmitteln 
vu machen gheute in Polen dieſelbe Kriſe durch, wie fe Deutſch⸗ 
Bad durchgemacht hat, wo der Inflationswahnſinn erſt nach der 
aloriſierung eingeſetzt hat. Wir hatten ein abſchreckendes Bei⸗ 
a biel vor uns und ‚haben: durchaus keine Lehren, daraus gezogen 
gel Die linken Parteien in Polen haben aus dem Grunde für die 
25 


ſortſierung geſtimmt, weil fie" dadurch eine Valoriſierung der 
Löhne und Gehälter zu erreichen hoffen. Wir dagegen 
haben uns ſtets gegen dieſe Pläne ausgeſprochen, deren verderben⸗ 
Nine Sager ſich jetzt ſo ſchwer bei der A er 
fübtfar machen. Der Fiskus muß nun immer höhere Noten 
drucken und wir kemmen aus dem Inflatienselend nicht heraus.“ 


. Engliſche diplomatiſche Schritte 
N gegen den Separatismus. 
2 5 London, 9. Januar. Offſisiöſen Informationen zufolge hat 
e ſpgenannte Pfalzregierung bei der Rheinlandkommiſſion 
loermelle Anerkennung beantragt. Die Vertreter Frankreichs und 
Belgiens in der Kemmiſſion ſcheinen bereits die Anerkennung ber 
willigt zu haben. Die engliſche Regierung lehnt die⸗ 
len Schrittals Berlebung des Verfatller Inftrn- 
ments ab und beruft ſich auf die wiederholten Erklärungen 
| Roincarcs, daß Frankreich die ſeparutiſtiſchen Beſtrebungen nicht 
fördern werde. London leitet in Paris, Brüſſel und Berlin die 
nötigen Schritte zur Klärung der Lage ein. ei 


Franzöſiſche Kulturpropaganda im Ruhrgebiet. 
N Die Eſſener⸗Zeitungen haben auf „Befehl“ des kommandie⸗ 
kenden Generals der 77. Diviſion in den letzten Tagen mehrfach 
ſtenlos auf der erſten Seite Ankündigungen über fran⸗ 
Jöſiſche Vorſtellungen in der Komiſchen Oper veröffent⸗ 
lichen müſſen. So 15 die Zeitungen u. a. vor einigen Tagen 
bezwungen worden, bekannt zu geben, daß die franzöſiſche Schau⸗ 
bpielgeſellſchaft „Lucien Henry“ in der Komischen Oper „Freu⸗ 
ftou” aufführen wird. Nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes 
perden nunmehr auch Plätze für die Bewohner der Stadt Eſſen. 
4 ie der Vorstellung beimohnen wollen, vejerviert; Endlich mußte 
m noch koſtenlos veröffentlicht werden, daß der Kartenvorver⸗ 
auf in der franzöſiſchen Buchhandlung „Hachette“ ſtattfindet. Die 
eue Kulturpropaganda Frankreichs im Ruhrgebiet unter⸗ 
Igßeidet ſich nicht von den bereits im altbeſetzten Gebiet geübten 
6 Nethoden. Der einzige Unterſchied beſteht nur darin, daß man 
die Zeitungen zwingt, koſtenlos an biefer Propaganda dur 
. Veröffentlichungen mitzuwirken. ' 


Abbruch auch der ruſſſch rumäniſchen 
Verhandlungen. f 


Riga, 8. Januar. Nach Mitteilungen aus Moskau find die 
N hen Verhandlungen, die ſeit drei Monaten 

ange waren, am Mont ötzlich abgebrochen worden 
fo, der frühere Sekretär Kraſſins 


undſätzl 
Muna 

Vekarabien geführt werden 
aaten das Recht der Sende ke erheben. 


— x 
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»F ärztlichen Berichts als einen Ausbru 


— PVoſener Tageblatt. > 


meinen europäiſchen Politik müßte eine italieniſch⸗engli⸗ 
ſche Entente geſchaffen werden. Die „Stampa“ behauptet, da 
die gegenwärtige italieniſche Regierung keine eigene Puliti 
betreibe. Fronkreich würde, jo ſchreibt die „Stampa“, in Europa 
ein Manöver ausführen, das ſie als „CEinkreiſung“ bezeichnet 
Zunächſt die Einkreiſung Deutſchlands, dann aber als Folge davon 
die Einkreiſung Italiens. Das franzöſiſch⸗ ſchechiſche Bündnis rede 
eine klare Sprache in dieſer Beziehung. Schon jetzt ſpreche man 
im Hinblick auf die nächſte Konferenz der Kleinen Entente von 
einem franzöſiſch⸗rumäniſchen Vertrag. 1 

Wenn England und Italien, ſo ſchreibt die „Stampa“, ſick 
nicht rühren, könnte Moskau und Verlin ſogar in einem von Paris 
beherrſchten Europa eingeſchloſſen werden, und dann würde much 
Kalten das allgemeine Sch £ fentinentalen Europas er⸗ 
leiden. Das Turiner Blatt t. „Ein feſtes politiſches Ziel 
iſt die dringendſte Notwendigkeit für Italieu, denn eine Polltik 


igk 
bedeutet für uns nicht nur die Aufſtellung eines beſonderen Repa⸗ 


darauf konzentriert, irgend einen beſonderen Vorteil zu 


Die Redolution in Morito, R 


Niederlagen der Aufftändifhen. 

Die mexitaniſche Geſandtſchaft in Berlin tei mit: Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten verkaufte an die unirige große Mengen 
von Munition. Geſchützen und Flug zeugen und erklärte dabei daß fie 
kein Kriegs material an die Auiſtändiſchen verkaufen werde, ſondern 
aus ſchließlich an die Regierung. mit welcher fie ausgezeichnete Be⸗ 
iehungen unterhalte. Die Regierungstruppen des Generals Cavareo 
haben die Abteilung der Auſſtändiſchen unter Jiguerda vernichtend 
geſchlagen und auigerteben. Die Landbevölkerung des Petroleum⸗ 
gebietes von Panuco erbor ſich zur Teilnahme an den Dverationen 
gegen die Anfſtändiſchen in Veracruz. Die Selbſtſchutorganiſation 
bon erg brachte den Aufſtändiſchen unter Cavazos eine Nieder⸗ 
lage bei. 


Coolidge für die Regierung Obregon. 

Piäſident Cooidge hat eine Belanntmachung unterzeichnet, wo⸗ 
nach private Warfen- und Munttionslieſerungen 
an die mertfanıfhen Rebellen ſtreng unter ſagt find 
und cpentuell der Beschlagnahme anheimiallen. Zuwiderhandeinde 
verwirfen laut der Verordnung zwei Jagre Gefängnis oder eine Geld⸗ 
ftrafe in der Höhe von 10000 Lollar. N 

D eſer Aufſehen erieg ende Erlaß der amerikaniſchen Regierung 
bedeutet eine glatte Abſage an General de la Huerta, 
zer jeinen Vertteter in New Orleans mit dem Einkauf von Waffen 
beauftragt hatte. 

Reuter meldet hierzu aus New Orleans: Nach einer Konſerenz 
mit den amerianſchen Beamten bat der Eintaussagent der auf⸗ 
nändiichen Piexikaner mitgetent, daß die Plane beireffend den Einkauf 
von Munition in den Vereint ten Staaten aufgegeben worden ſeien. 


Drohender Konflikt alete Kanada 
| und Großbritannien. N 
„Dalld Graphie- errährt, daß Stanada jeit entſchloſſen ſei, ſich 
von Großbruannien lo zulöſen, falls die Beſchlüſſe der letzten briu⸗ 


ichen Nieichskonſerenz in S > h 
werden jollen. * Sachen der en nicht verwitllicht 


Preſſeſchikanen in der Tſchechoflowalei. 


Aus Eger wird uns geſchrieben: Eine merkwürdige Praxis 
der Beſchlagnahme von Zeitungen becrſcht bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Eger. Die „Egerer Zeitung“, die durch ihre ſach⸗ 
iche und ruhige Führung des politiſchen Kampfes bekannt iſt, 
wurde am 3. Januar deshalb beſchlagnähmt, weil fie eine Auße⸗ 
rung des Londoner „Evening Standard“ zur Bündnisfrage zwiſchen 
Paris und Prag nachgedruckt hatte. Anſtoß nahm die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Eger an den zwei Schlußzeilen der engliſchen Preſſe⸗ 
äußerung, worin es heißt, daß „die Tſchechoſlowakei aus 
dem Ei eines Hahnes ausgebrütet worden ſei“. 
In dieſer Außerung erblickt die Staatsanwaltſchaft in Eger eine 
ne der Republik und ſprach die Beſchlagnahme der ganzen 
Auflage der „Egerer Zeitung“ aus Viele tauſend Exemplare, bie 
eben berſandt und ausgetragen werden follten, wurden von der 
Polizei aus dem Betriebe genommen und polizeilich verwahrt. Eine 
Anzahl anderer Zeitungen, die dieſen Satz auch abgedruckt hatten, 
blieben unbehelligt. nal 


1 * g 


Herabſetzung der Gebühren der Paſſpiſa. 
Wie das „Prager Tageblatt“ erfährt, hat die Tſchechoſlowakei 
die Geb n A Wa 77 7 l 2 
ei — ur : 5 1 Saft 5 us IRRE ſämtlicher 


Amerika und die Anerkennung der 
Sowfetregierung. 


Waſhington, 8. Januar. (Pat.) Der Senat erörterte die Frage 
der Anerkennung Sowfetrußlonds. Während Senator Lodge? die 
Theſe der Nichtanerkennung vereidigte, at Senator Borah für die 
Auerkenn der Sowjeis ein und betonte, daß die Zeit 

mmen je Unterſuchungen anzuſtellen über die Frage, ob 


I nicht Rußland den vom Präſidenten Cooudge in ſeiner Botschaft an 


den Kongreß erwähnten Bedingungen entipreche. Nach Anſicht des 
Redners würde die Anerkennung Sowletrußlands die Lage in der 
ganzen Welt verbeſſern. 

Paris, 9. Januar. (Pat.) Der „Neugorf Herald! meldet 
aus Waſhington: Präſident Coolidge erklärte, daß er gegen jed- 
wede Anerkennung Sowjetrußlands ſen, bis die ruſſiſche ale 
rung die Anerkennung der ruſſiſchen Nation durch eine Volks⸗ 
abſtimmung erlangt baben werde. 


Die Krankheit Trotzkis. 

Trotzki, der ſchon mehrere Male an Magenkrebs geſtorben ſein 
ſollte, lebt immer noch und macht foglg feinen Kollegen im kommu⸗ 
aiftiſchen Zenttalparteitomitee viel zu ſchaffen, indem er zu ihnen 
n Oppaſition tritt. Der Arzt ſcheint jedoch ein Verbündeter feiner 
Gegner“ zu ſein, da er ihm zweimonatigen Aufenthalt in einem 
8 . zur Pflicht macht. . 0 

{ au, 8. Januar. (A. W.) „Isweſtja“ bringt einen ärzt⸗ 
lien Bericht bebe den Gifundheits aan Troblis. Aus einer 
Reihe von ärztlichen Erwägungen heraus wird feſtgeſtellt, daß 
angeſichts des chroniſchen Charakters der Krankheit, die ſehr ernſte 
Formen annehmen kann, und der klimatiſchen Bedingungen 

ohnortes für Trotzki ein Urlaub nötig tft mit völliger Befreiung 

von allen Pflichten. Er ſoll ſich einer beſonderen kimatiſchen Kur 

unte den derten 250 arm Sn 75 Herden d ng bei 

n 0 5 rachtet man a ein die 2 den 

5 ug des Beſtrebens des Zentral⸗ 
parteifomitees, Trotzeis Oppofition aus dem Wege zu räumen. 


Neue Verfolgung der Geiſtlichkeit. 
okau, 5. Januar. A. W.) Ju letzter Zeit hat ſich die 
Hane bei achigleublgen und katholiſchen Geiſtlichkeit in 
Rußland verstärkt. Die Sowfetbehörden haben Anhängern Tichons 


unter dem Vorwande, daß fie den religiöſen Aberglauben der un⸗ 


rationsplanes. Es hedeutet nicht, daß man feine le zu 
erhalten. 


Plan einer ikalteniſch-eugliſchen Entente. 


Turin, 8. Januar. Die Stampa“, das Organ Giokittös, die 
zu den Oppoſitionsblättern gehört, ſchreiht. angeſiches der allge⸗ 


ſondern es bedeutet, daß man dem europäiſchen Syſtem des 
Duai d Ora ein anderes Syſtem gegenüberſtellt, nämlich 
das Syſtem London⸗Rom⸗ Moskau Berlin, nicht um 
gend jemanden zu ifalieren oder zu bekämpfen, ſondern um nicht 
iſolſert zu werden und um ſich zu verteidigen.“ 


Hochverratsauklage gegen Nitti? 
Rom, 8. Januar. Der „Popolo d'Italia“, das Organ Muſſo⸗ 


linis, veröffentliche Kufſehen erregende A ntlagen gegen 
Nitti. Nitti, der während des Krieges als italieniſcher Dele⸗ 


eierter in den Vereinigten Staaten weilte, wird beſchuldigte dem 
Präsidenten Wilſon befoudere Vorteile für die amerikaniſchen Be⸗ 
wohner der abriatiſchen Grenzländer und die Ausrufung der Ne: 
publik in Italien verſprochen zu haben. Der „Popolo d'Italia 
fordert, daß Nite vor den Staatsgerichtshof geſtellt und als Hoch⸗ 
terräter verurteilt werde. 

(Die Anklagen des fafziſtiſchen Organs zeugen von großer 
Heuchelei, denn bekanntlich War ein großer Teil der Faſzißen, be⸗ 
ſonders im vorigen Jahre, felbſt republikaniſch geſinnt 
D. Schriſiltg.) ; 


wiſſenden Mafjen zu materiellen Zwecken ausnußen, den Progeßz 
gemacht. Die letzten Nachrichten berichten von der Verhaftung 
einiger katholiſcher Geiſtlichen. In einer Reihe von ſibiriſchen 
Städten ſollen katholiſche Geiſtliche aus ihren Pfarreien der 
trieben worden ſein. 


Deukſches Meich. 


Verurteilung der Teilnehmer 5 
am Hamburger Kommuniſtenputſch. 


Wegen ihrer Beteſligung an den kommuniſtiſchen Oktober⸗ 
unruhi > in Hamburg verurteilte das außerordentliche Gericht 
einen Angeklagten zu zehn Jahren, jede Angeklagte zu je Tee 
Jahren, acht Angeklagte zu je fünf Jahren, zwei Angeklagte zu 
je vier Jahren, drei An eflagie u je zwei Jahren und zwei Ange⸗ 
5 zu je einein 16. Jahren eſtung. Außerdem wurden wegen 
verbotenen Waffenkragens Gefängnisſtrafen von drei Monaten bis 
zu einem Jahre verhängt. \ 

Der ſächſiſche Minifterpräfident bleibt. 

Aus den letzten Meldungen gebt- hervor, daß der ſächſiſche 
Miniſterpräſident Held entgegen der Parteidiſziplin entſchloſſen iſt, 
auf ſeinem Poſten zu bleiben. Er veröffenklichte ein Schreiben, 
in dem fein Standpunkt dargelegt wird. Hiernach würde nach 
dem Rücktritt des Kabinetts Held die Berliner Regierung die Macht 
an ſich reißen, ſo daß die Rechte Sachſens bedeutend geſmälert 
werden würden. Mit einer ſolchen Löſun g \ ; 
verderbliche Folgen zeitigen würde, könne er ſich nicht einverſtanden 
erklären. 


— — 5 

e Bevorſtehender Hitler⸗Prozeß. Die Münchener Preſſe be⸗ 
richtet daß die Unterſuchung in Sachen des Putſches Hitler⸗Luden⸗ 
dorff immer größeren Umfang annimmt. isher find über hun⸗ 
dert Perſonen verhaftet worden. 5 

„Verurteilung von „Sicherheitsmännern“. Das Volksgericht 
in München verurteilte im Landfriedensbruchprozeß drei Mitglieder 
der früberen ſozialiſtiſchen Sicberheitsabteilung wegen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit Mitgliedern des Bundes u He zu Gefängnis⸗ 
trafen von 3 bis 10 Monaten. Zwei Angeklagte, darunter der 
Führer der Sicherheitsabteilung, Apotheker Buiſſon, erkielten Geld⸗ 
ſtrafen. er Angeklagte wurden freigeſprochen. Eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt wurde den Verurteilten verſagt. 55 

Kommuniſtenverhaftungen. In Hannover ſind einige Kom⸗ 


muniſten verhaftet worden unter dem Verdocht, mit dem Bomben⸗ 


anſchiag auf den Oberpräſidenten Noske in Verbindung zu ſtehen. 


Ueber die voͤlkerbundsberatungen in Sachen 
des Bürgerrechtes und der Anſiedler 


bringen wir morgen noch einen ganz ausführlichen Bericht. 


Letzte Meldungen. 


Kommt eine Regierung As quith? 

London, 10. Januar. (Pat.) In hieſigen polltiſchen Kreiſen 
werden Stimmen laut, die dem Kabinett Macdonald keine lange 
Dauer verheißen. Man nimmt an, daß die Liberalen nach 
Übernahme der Regierung durch Macdonald gegen ſein Kabinett 
ein Mißtrauensvotum einbringen werden. Dies Miß⸗ 
trauensvotum fol angeblich damit begründet werden, daß die 
Vermögensabgabe in der Form, wie fie im Programm der 
Sozialiſten geplant wird, nicht den Überzeugungen der Mehrheit 
entſpreche, was ſich in der Zeit der letzten Wahlen gezeigt habe. 
Der Antrag wird, wie man annimmt, von den Liberalen und Kon⸗ 
fervativen angenommen werden und auf dieſe Weiſe das ſozia⸗ 
liſtiſche Kabinett nach einer Herrſchaft von wenigen Tagen einer 
Regierung Asgulth Platz machen. 


Vor der Eröffnung der Belgrader Konferenz. 

Belgrad, 10. Januar. (Pat.) Die Eröffnung der Konferenz 
der Kleinen Entente erfolgt infolge verſpäteter Ankunft des 
rumäniſchen Aufenminifters, Duca am Donnerstag, de m 
10. Januar, vormittags. : 

Wien, 10. Januar. (Pat.) „Neue Freie, Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Bene ſch erklärte den Preſſevertretern gegenüber u. a.: 
Man muß ſich wundern, daß die öffentliche Meinung der Belgrader 
Konferenz eine größere Bedeutung zuſchreibt, als fie in Wirk- 
lichkeit beſitzt. Bei den Beratungen handelt es ſich nur um innere 
Angelegenheiten der Staaten der Kleinen Entente. Es ſind keine 
ſenſationellen Beſchlüſſe oder Enthüllungen zu erwarten. 

Rom, 10. ) In einem Artikel über bie elgrader Kon⸗ 
fetenz ſchrelbt „Idea Nationale“: Die Tſchecho owakel und Süd⸗ 
ſlawlen lebten gere Zeit in der Hoffnung, daß Rußland in 
Europa wieder Geltung erhalten würde als Hauptſührer der pan. 
ſlawiftiſchen Bewegung, fo wollten jie auf dieſe Weiſe die hiſtoriſche 
Macht dieſes Reiches benutzen. Da der Gedanke einer Erneuerung 
Nußlande verweht iſt und die Hoffnung auf das Erſtehen eines 


weißen Rußlands geſchwunden iſt, ſo haben die Tſchechoflowakei 


und Südflawien ihren Standpunkt geändert und begonnen, Mittel 


des zu einer Aufnahme der Beziehungen zu Rußland zu 


ſuchen. Ein bedeutender italieniſche Politiker äußerte gegenüber 
Preſſevertretern: Die gegenwärtige Konferens der Staaten der 
Kleinen Entente iſt für uns ein neuer Ausdtuck von der Tendenz, 
für bie franzöſiſche Politik in Oſteuropa eine poli⸗ 
tiſche Organiſation nutzbar zu machen, die unzwelfelhaft eine 
Macht darſtellt, trotz innerer Gegenſätze. . 
London, 10. Januar. (Pat.) Die engliſche Regierung hat 
5 noch keine Antwort auf ihre an die Stagten der Kle'nen 
Entente gerichteten Noten in der Frage der ihnen d i 
erteilten Anleihen erhalten. ; 8 e 
— nn. 
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Montag, den 7. Januar 1924, abends 6% 
ſchwerem, geduldertragenem Leiden in Berlin, w 


lieber Bruder, der 
Gutsbesitzer 


Wilhelm Busse 


im Alter von 821, Jahren. 


Gosctejewo, den 10. Januar 1924. 
In tiefer Trauer 


Fritz Busse. 


findet am Montag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe in 


Die Beerdigung 
Gosciejewo aus ſiatt. 
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Füchse, Marder, Iltis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 


Sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Felroßhanllun 


Poznan, Grochowe £akl 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). (@ 


Telephon 5337. 


Telephon 5537, 


8 ag 5 
Spielplan 


Impeehle mich als perſerie 


Schneiderin 


u Then:ers? 


Donnerstag, den 10. 1., 71, Uhr: „der Zigeuner 


des Geoze 


e e e FFT 
ul. Matectiego b. J. . : 05 
AR 515 | Grüber Prinzenſſtaße ). Freitag, Ba ae: 9 1475 er e 
W — re re N. Sonnabend, den 12. 1. 71% Uhr: „Der Zigeuner 
nn 23 ME re an ccc En. Sonnt 11. aeg Sänfein d Gr 5 * 
Erg E x; ag. den 18. 1. 3°. Uhr: „Hänſel un re tel“. 
Am 9. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Ausverkauf 75 N sc Ne pr 205 eee von Humperdinck. Ermäßigte 
in Geduld ertragenem Leiden meine innigſt⸗ enen 1 ig! 3 1 : “ 
geliebte Mutter, unſere liebe Schweſter 3 = * Hull, woilaner, Bieiitzer Stoffe 22 don Buhl ee Bi 
und Tante Winterstoffen der Mäntel, Joppen, Anzüge, Hosen, > 
KT ENTE Mg eren vad Kostüme. Neue! 
Frau Erna Ebert . kenn pana Bee vn 


1 herahyesefzten 
Preisen, 


Versand durch die Post nur gegen & 
Voreinsendung des Betrages. 
Muster werden nicht versandt. 
Umtausch, auch Rückerstattung 
des Betrages. 
unbedingte Reelitäti! FA ueutiger Fabri 


1 


u 
War 


im 41. Lebensjahre. 
Poſen, den 10. Jannat 1924. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mag Ebert, ale Sohm 
Kurt Gröger, Bankonektor 
Gertrud marmuttz 
Arthur Gröger 


r FTT 
— . 


r 
SE en 


a 
Geſchwiſter 


* 


* 


Beerdigung Sonntag nachmittag 


8 Uhr von 
der Leichenhalle 


des Garniſonfriedhoſes aus. 


8 I N 1 e 
Man I 8 u £ * 


Fin 


ZuVertreiun 


Be 


za: 7 


3 Ne 
RIEF 


* 


— ——̃ S deutsehar Grundbesitzer A.-6. 

: f 2 Berlin W iD, Genthiner Str. 38. 
: Hackmaſchinen e,, EEE 
W Colem„Woolmough  $|i wischlüchen Fasen ve e dn 
3 4 (wie von Dehne gebaut, 5 3 halb Deutschlands durch unsere Zweigorganfsationen. 
für Getreide und Rüben! 

® liefert bei rechtzritiger Beſtellung in 2 

3 allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 3 

® 

: Woldemar Günter: 

2 2 24 N 7 

: Landw. 8 ; > yon alten Bleiröhren (Peichblei). 

® Bozuan, ul. Sew. Mielzuäskiege 6. — Tel. 52.25 8 2 ionie ale ker Ziun⸗ 1 Bleituben 


esse 2 
nn “ O 


HKKaufe ständig: 
fon gen, Weizen, Hafer, Wolle 
Roggen- u. Weizenmehl. 
Uleſere gegen günstige Bedingungen i 
Oberschlesische Kohle. 
5 Dom Przemysiowo-Handlowy 


I. Görny, Poznan, vr. en 82s. 


Telephon 5476. 
e * 


Le 
vr...” 


A} 


kauft jedes Quantum 
Posener Buchdruckerei u. Veriagsanstall T. 


Arbeitsmarl 


Suche zum 1. 4. 1924 unverheiraleten 


Brennereiverwalter 


für Brennerei, Kartoffeltrocknung. elektr. Anlage, 
Guts vorſtehergeſchäfte und Buch ührung. (4832 


C. Jacobi, Trzeianka, 


p. Michorzewo (Op Ienica.. 


Niere Gulsgürmer 


ver 1. 4. 1924 geſucht. Zeugnisab chr ſten u. Gehaltsanſyr. 


1 


5 


N 


“u 


—— 2 222 
Wir kaufen 
Schafmolle 


ar eh . rbeten. Vorſtellung nur nach Aufforderung. 4821 
"ei . e 1 25 €. Hildebrand, Rleszrzewo, p. Rostrzyn. 
trickmwolle ine Zeitungsaustrager 


zu den bekannten günstigen Bedingungen. 
ulmntankafılt b leabaf 
Landwirtschaft Ich Kasptgeselischait, 
0 


2 . 
Poznan, ul. Wjazdowa 9, 
und Filiale „Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. 


....... ons, 


Stellengeſuche. 


—＋AEͥõꝛ r 


1 1 7 
Ausgebildete Lehrkraft 
ni boln Staa sangehsrigkeit 
werd von deutſcher Privat 
‚yule bei» weribeſtän igem 
Gebalt geſucht. Gefl. Ange). 
unter L. 4647 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Blattes erbet. 


.....2”"3400062299090885988 


Ann — — — TODD m 


27231 
ns9onu0 2098209999 „esse 


— en Sir ai > ib. Bin Bi An —U—ä— .. Be die De Sr Br 


elman 
für Wagenbau 
verlang ſofort 
J. Martin, 


4808 a. 0 Geschäfts it. d. Bl.erb.] Wagenfabrik, Gniezuo, 


Heli. S. 


* 2 
/ ELETETELEREN 
2 ELLI TI TTT IE T 3" 

K —— — 


inöbtiertes Zimmer| 2 geräumige 
ſucht ab joiot Ugiderſtiäts =; 7 
möbl. Zimmer 


arfiientin in Solac; oder 
ir D. sofort zu vermieten. Dfert. u. 


Jekuce. G ft. Off. u. 8 
4828 un die Geſch ſt. d. B.. e 


3500 Meter zu 9 zloty 
2100 Meter zu 12 ziotw 


PEN 
104 


Vorwerls beamter 


Plac Woluosci 6, 


Ihörring huus. 


Gewaltig. Drama i. 5 Akt. 
aus d. Gesellschaftsleberf. 


n gros! ö f 
Ofiertere billigst 


Mana rasen u frre h 
B. Grzekinasch, 


Poznan, Stary Rynek 4/7. 


Go nimmer, 


Eu detail) 


Gleichwere in Mkp.) 


(Gleichwert in Mkp.) 
kpreisf3u.16 ztoty. 


e fasaı 


Veh, Fin, Kü oer⸗ 


braun und Am bil sten kauft J 
gerberhaare, el Schlafßinmer, . 
jegeuhnnre, sl Aller Art: Lie, Sremdenzinner 


fer dehaare 
kauft stets Alphonſe tage 


ei der Firma 


und vieles Hansgeräf 


dorn, Hamburg 8. (4823 verkauft 
Buxvagoge A H. Nunert isn * Durand, 
olnica. m Bozuaß, ul. Patr. Iac- 


. O. p. 
Freitag, 11. Januar, abends ] Niegolewskich 18 towstiego 30, 4 Sc. r. 
Uh 


K. früher Augustastraße). 1 
Sonnabend morg. 7½ Uhr Felepfön 8288. 2 
bare“ 10 Uhr eng en ra a Hl hs in Weſſfalen 
nachm. 4 Uhr Mincha mit | Wirempiehlen ſofort ucſecvar; N 
Jugendandacht u. Predigt Zwelielfigee Aonfor. |8 1017 5 in Polen 
Sabbatausgang abends 4 U. Kalender für 1924 ches 
52 Pin. auf Nartonpapier- mit zu tauſchen geſucht, 
Werktags- Andacht. Raum für Nottzen. Nähere Aus unft erteilt 


reis 250 000 mt. 

eitung wird ein 

Kalender nicht beigelegt). 
Land wirtſchaftlicher 
W Polen 


Preis 900 000 Mart. 
Evangel. Volkstalender 
(Diatonifjen-Ralender) 

für 192 


* 4. 
Breis M. 250 000.—. 


Frau Stanek, 
Ceſ no, ul. Jelenia 9. 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er» 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten & 


Morgens 7 Uhr und abends 
4 Uhr. ! 


Nach der Morgenandacht 
n 
Synagoge B 
Ulica Dominikarieka, 
(Sirael. Brüdergemeinden. 
Br 11. Januar, abends 

2 


Sonnabend 12 Januar vor · 
mitians 10 Uhr. 


i 


A bdeuiſcer Heimatbote, in der Zuſtellung ? 
Wirtschafts- 3 aa ae ©: ober bei e 

- m Uſtr., M. m ® 

inspektor, Wir ven antıq 'anrihan: ſiedlung nach einem $ 


Ober chl. 15 ähr. Praxis ſucht 


anderen Ort, über 
erägt auf Prima-Zeuaniſſe 


Aeber Land u. Meer. dcp i alten A 


Erſikl. Familten⸗Zeilſchrift 


3 


zum 1. 4. 1924 oder 1. 7. 1924 mit vielen Romanen. Gr. gelegenheiten die 

geeignete Stellung mitoder ählungen u Illuſtrationen. den Bezug betreffen, 

ohne etzenen Haushalt. Zuſchr. Diverie Yabrränge, ſich ſtets 

erb. u. F. M. 483 5a. db. „ ſt d. Bl. caronſſe, Franzsſiches f 

Tüchliger im | Wörterbuch, geb. an das Poſt⸗ 
ch ger Jorſim., Brunn, S urmwarts No⸗ ‘ 

beider Landesſprachen in Wort] vellen geb. amt wenden, 

und Schrift mächtig. ſucht far übler, Das Buch der welches die Zu⸗ 

bald oder 1. 4 1924 Stellung. Mütter, geb. x 


ſtelung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle. daß 
das Poſtamt ver⸗ 0 


Bim poln. Staats an gehöriger. 
Geil. Angebote u. Nr. 4633 
a. d. Geſchatte ft. d. Bl. erbeten. 
— Gvb3ůäů3ö3ßö⁊.u ]uꝛ i 


Verheit. Särkner 


roſ. Ad. Strauß. 
a osmaniiche Reich, 
eleg. geb. 
peof 115. Strauß, Groß · 
Bulgarien, eleg. geb. 
Zu kaufen geſucht: 


Sosse 


kath., 38 Jahre alt, mit keiner] Komplette Jahrgä nm, von ſagt, den Rekla⸗ 
Jamilie, firm in Gürtneret. Belhagen und Alafings mationen merci 7 
Imkerei und Sac 1520 9 f. 73 1 o beſt nicht vünktliger 
et ſo oit o er 1. 4. 19? ft ö. t Sr 
Siellung. Sf. Ofen. . 4630 1916 ehr 8. Sieierung nach u- & 


kommen bitten wir K. 
eine Be chwerde an & 
die Geſchafts⸗ 
ſtelle m Bo 
Rad ul. Zwierzy- 
„ Mecka6 zu teh. 4 
Das Poe ner Tage⸗ & 
blatt“ kann u jeder- 4 
zeit beſtellt werben. © 


Brehm's Tierleben. 
Andree's 
Großer Handaflas, 
Mener's großes A yuver- 
fations-Legito „ mögl. 
n uere Aufl lige. 
Pofener Buchdruckerel u. 
Derlagsanitalt T. A. 
Poznan, Zwirizyuiecta € 


an die Geſchaft ft. d. Blatt“ 
Veih. Horverwalter mit 12. 
jähr. landw. Praxis ſucht per 
fotort oder 1. 4. 24 Stellung 
auch als 


Ang bote u. 4839 a. d. Ge⸗ 
ſchältsſt. d. Bl. erbeten. 


f 


| 


Die walddaning. 


Das Geſetz über die Walddaning wurde am 
5 Juli 1923 beſchloſſen und am 31. August verg. Js. im 
»Dziennik Uſtaw“ Nr. 87 veröffentli yt. Der Wortlaut 
war ſchwer verſtändlich und erſorderte eine Auslegung. In 
8 der Fol zezeit wurden Verordnungen zu dieſem Geſetz 
boom 25. September und vom 18. Dezember im „Dziennik 
Ute” (Nr. 105 u. 132) veröffentlicht, die in der Prax 's 
das Maß zebende find, da das Grundgeſetz durch aus den 
Cgarakter eines Rahmengeietzes trägt. Im tolgenden bringen 
wir nach dem „Kurjer Polski“ die weſentlichen Beſtimmungen 
des Gehetzes. 


Die Einreichung der Erklärungen. 
A Bis zum 1. Dezember vorigen Jahres (dieſer Termin iſt faſt 
nirgends eingehalten worden und fol verlängert werden) ſollten 
auf einem beſonderen Formular an den Staroſten. in deſſen Be⸗ 
zink ſich der gerſteuerbare Waldbeſitz befindet, Erklärungen abge⸗ 
8 geben werden, zu deren Abgabe verpflichtet find: 1. Beſitzer von 
Wäldern, die im Zeitraum 1928/24 1982/33 ſchlagreife Holz ⸗ 
ö de beſitzen; 2. Beſitzer von Holzbeſtänden, die im Zerk⸗ 
raum 1929/24-4932/33 ſchlagreif find; . Beſitzer von Nutz 
balzmaſſen, die fich im Walde in geſchnittenem oder ber- 
arbeitetem Zuſtande befinden; 4. Beſitzer von Wäldern bzw. Holz⸗ 
beſtänden, in denen Einſchläge im Zeitraume 1923/24—1932/83 
nicht ausgeführt werden können, die ihre Wälder in den Jahren 
1% „ 1022,28 ausbeuteten, aber kraft des Geſetzes vom Jahre 
1919 weder im ganzen noch teilweiſe Kontingente abgaben. 
Der Erklärung muß der Waldbeſitzer ein Verzeichnis der Per⸗ 
ogen beifüzen, denen er im Zeitraume 1920/2193233 Holzbe⸗ 
te e verkaufte, und angeben, von welcher Jläche und von welcher 
„90 maſſe ſte im allgemeinen, von Nutzholz im beſonderen, waren, 
wann dieſe Holzbeſtände verkauft wurden bzw. ausgebeutet wer⸗ 
. den und ob die Holzmaſſe ſchon aus dem Walde abgefahren iſt. 


5 Was unterliegt der Walddaulna. 
Im Grund fatz unterliegen der Walddanina Beſitzer von Wäl⸗ 
dern und Nupholzmaſſe, die ſich im Stamm, in geſchnittenem 
oder perarbeſtetem Zuſtande im Walde befindet (ausgeſchloſſen 
wird Brenndolz und Kienholz). Geſchnittenes Holz, das ſich im 
IR Walde befindet, unterliegt unbedingt der Danina. Holzbeſtände 
* unterliögen der Danina, wenn fie in dienſtbarkeitsfreien Wäldern 
em Zeitraum 1623/24—-1982/38 und in dienſtbarkeitsbelaſteten 
dern im Zeitraum 1023/24—1927/28 (mit Ausnahme der Wäl⸗ 

der bis zu 50 Hektar) einſchlagsfällig find. 


Wer zahlt die Dauina. 

ö Die Pflicht der Daninagahlung ruht auf dem gegenwärtigen 
Seſitzer eines Waldes oder Holzbeſtandes, oder von Si, das er 
Zeſchnitten im Walde befindet. Anders geſprochen: Die Entrich⸗ 

zung der Danina iſt etwas wie eine Hupothekenſchuld auf die Holz⸗ 

Aaſſe, die ſich im Walde befindet. Die e Schuld zahlt die Berion, 

die Beſitzerin der Holzmaſſe ift, ohne Rückſicht darauf, ob und in 

wercher Form der Erwerb der Holzmaſſe erfolgte. Wird die Holz⸗ 
maſſe aus dem Walde abgefahren, dann verwandelt ſich die Das 
exe aus einer hypothekariſchen oder die frühere Maſſe belaſtende 

* in eine perſönliche, das heißt, der letzte Beſitzer der Holz⸗ 

1725 im Walde iſt zur Entrichtung der Danina nur in bar ver⸗ 

a] et; die aus dem Walde abgefahrene Holzmaſſe in natura 

iſt von einer evtl. Ergreifu für die Danna frei, 


and 8 n der 
Handelsſprache geſprochen: Wer Holz franko Wald es kann 
erwarten, daß er eine ing in natura wird entrichten müſſen. 


jedenfalls aber in bar. Wer das Holz franko Stat . 
geht die Danina nichts an. Was die e 
aus dem Titel der Danina zwiſchen B. ſitzern von Wäldern Holz⸗ 
deſtanden und ausgehauener Holzmaſſe belr. fft, fo finden wir in 
dieſer Irnge im Geſetz und in den Verordnungen über die Wald⸗ 
ming keine Hinweiſe. Entſcheidend ſind in dieſer Hinſicht aus⸗ 
ſchtießlich die Verträge, die über die Ausbeutung der Wälder ab⸗ 
geſckloſſen waren, wenn in dieſen Verträgen weder von der Danina 
ſpesiell, noch von der Holzabgabe für den Wiederaufkau des Lan⸗ 
des etwas geſagt iſt, dann muß erkannt werden, daß der Beſitzer 
bon geſchnittenem Holz bzw. der Beſitzer eines Holabeſtandes nicht 
Regreſſivrecht zum Waldbeſitzer haben. Häufig trifft man 
Verträge, in denen ſlillſchweigend ausbedungen iſt, daß die Heraus⸗ 
Bam bon Holz für den Wiederaufbau Pflicht des Verkäufers aus 
em Beſitz des letzteren iſt. In dieſen Fällen werden unzählige 
Streitigkeiten über die Frage entſtehen, ob die Entrichtung der 
Waldban tna, die ebenfalls für Zwecke des Wiederaufbaues erholen 
Bird, Pflicht des Verkäufers oder des Käufers ſein wird. Die 


* 


Er dieſer Streitigkeiten bilden. 


Die Höhe und Zahlungsweise der Danina. 

Die Danna beträgt 30 Prozent der Holzbeſtände, die der Da⸗ 
Ana unterliegen Sie wird in natura oder in bar, nach dem Er⸗ 

. Mefien der Regierung, erhaben. Für den Fall, daß die Danina 
m natura erhoben werd, entſcheidet der Staroſt, aus welchen Ein⸗ 
0 schrägen Holz abgegeben werden foll. Zur Entrichtung der Danina 
wird geſtattet, daß in Wäldern, die mit keinen Dienſtbarkeiten 
= befajtet find, fünfjähriger Einſchlagsetat im Laufe von drei Jahren 
in gleichen Jahresmengen ausgehauen wird. Für den Fall, daß 
die Danina in bar erhoben wird, wird die Höhe der Danina nach 
ben Preiſen vom November 1923 berechnet und in 


un wird es pro Feſtme 
Zuſtande an 
Januar 1922 


anzunehmen: Für jede 100 Vorkriegsmark 2½ Schweiger Franken. 


gefaßt habe. 
und ſei lediglich bemüht, 
den Hausbeſitzern und Mielern herbeizuführen. 


Regierung, die Selbſtverwaltung und die Bankinſtitute valoriſieren 
könnten, es den Hausbeſitzern doch auch geſtatket fein müſſe, worauf 
er den Zuruf erntete: „Noch iſt es nicht geſtattet!“ In oſtentativer 
Weiſe un N 
5 mögenden 
einzelnen Umſtände werden die Grundlage für die Entſcheioung Arme 

licht würden. 


Das Einkommenſteuer⸗Abzugsverfahren für 1924. 


des bekannt: 
beim Abzug der Einkommenſteuer im Jahre 1924 von Gehäl⸗ 
tern, Penſionen und Löhnen, insbeſondere von Teue⸗ 
rungszuſchlägen, die im Laufe des Monats ſchon nach 
Auszahlung der feſten Vezüge zur Auszahlung gelangen, wird fol- 
bende Aufklärung gegeben: 


period. ſchen 
zahlung der feſten 
Höhe der Steuer von der Zeuerungszu:cge bzw. von anderen Zus 
ſchlagsleiſtungen die 
ſchon ausgezahlten feſten 
Grundlage zu nehmen. 

ga dient zur Berechnung der 
ausgezahlten feſten Bezügen nicht bewirken. 


1. Januar als Monatsbe zu 
500 Millionen entfällt nach der im Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 18. 
Steuer von 7 Millionen 
15. Januar erhält der Angeſtellte 
jagen wir in 
Steuer von dieſer letzten Entlohnung werden nun die oben er⸗ 
wähnten 500 M.llionen zu den 100 
d 


„ 


Stadt und Sand. 
Poſen. den 10. Januar. 


Stadtverorduetenſitzung. 

In der geſtrigen erſten diesjährigen Stadtwerordnetenſitzung 
wurden nach einigen Mitteilungen, von denen die eine die Er⸗ 
böhung des Waſſergeldes betraf, das vom ı, Januar 
320 000 Mk. für das Kubikmeter beträgt, die Vorſtands⸗ 
wahlen der Stadtverordnetenverſammlung und die Wahlen zu 
den Fachausſchüſſen vollzogen. Zum Stadtverordneten vor⸗ 
ſteher wurde mit 29 von 38 abgegebenen Stimmen Dr. v' Miec 3° 
kowski gewählt; 9 Stimmzettel waren leer. Bei der Wahl des 
ſtellvertr. Stadtperordnetenvorſtehers wurden im 
ganzen 44 Stimmen abgegeben. Davon fielen 29 auf den Stadtv. 
Bugzel, 11 Zettel trugen keine Namen. Zum Schriftfüh⸗ 
rer wurde der Stadtv. Krauſe mit 28 Stimmen gewählt. 
Stadtv. Ing. Mali ski, der zum ſtellvertr. Schrift⸗ 
führer gewählt wurde, erhielt 31 Stimmen. Zum Bei ſitzer 
wurde mit 27 Stimmen der Stadtv. Matelski gewählt. Die 
‚ieherige Zuſammenſetzung des Vorſtandes hat demnach feine An⸗ 
derung erfahren. 

Bei den 

Wahlen zu den Fachausſchüſſen 
(Rechtsausſchuß, Finanz- und Bauausſchuß, Rechnungs⸗Kaſſenaus⸗ 
ſchuß, Wahlausſchuß) wurde auf Antrag des Stadtv. Kowa⸗ 
dewski, der ſeinen Antrag mit der gegenwärtegen Stärke der 
Sozialiſtenpartei begründete, der Stadtv. nia dy als 13. Mit⸗ 
glied in den Wahlausſchuß hinennewählt. Gegen die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Prototollführers Tyralomsti 
erhob ſich kein Widerſpruch. 
Neue Teuerungszulagen. 

Den ſtädtiſchen Veamſen und Ang ſtellten ſowie den Emeriten 
und deren Hinterbliebenen wurden Zulagen in Höhe von 156 Prog. 
mit beſtimmten Abzügen bewilligt. Eine Entſchließung, in der 
an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet wird, eine weitere Zulage 
von 68 Prog. auszuzahlen, wurde angenommen. Der Magiſtrat 
aimmt zu der Entſchließung eine wohlwollende Stellung ein. 

Die Arbeiteriöhne erfuhren eine Erhöhung um 62 Proz. 
im Siane der letzten Feſtſtellung der zuſtändigen Wojewodſchaft⸗ 
kommiſſion. 1 ; 
»Die Armenunterſtützungen 
wurden für den Zeitraum eines Vierteljahres auf 3 Zloty monatlich 
ſeſtgeſetzt. 5 
N Snkfady kritiſierte die Niedr'gkeit der Sätze unter 
beſonderem Hinweis auf die Winterzeit und appellierte „an den 
Magiſtrat, er möchte die Unterſtützungsſätze der Vorkriogshöhe nach 
Möglichkeit angleichen. * 

Nach Bewilligung der Kredite zur Deckung der 
Koſten des Einkaufs von Kanalgittern uſw. für die Kanaladteilung 
und von weiteren Krediten zur Deckung der Koſlen der Umge⸗ 
taltung des Palaſtes in Naramowice in ein Heim 
Für noch nicht ſchulpflichtige Kinder wurden 
N vier Interpellationen 


eingebracht. Die erſte betraf eine Verlängerung der Friſt für die 
Zahlung der Patentſteuern, für die ſich der Stadtw. 


Habel einſetzte. Der Magiſtrat wird ſich unter Berückſichtigung 
der vom Interpellanten vorgetragenen Bitte der kleinen Kaufleute 
und Gewerbetreibenden an die Finanzbehörde zu wenden haben. 

Die zweite Anfrage haze die Bejcitigung des 
Schnees zum Gegenſtand. Stadt. Habel ſchlug dem Magr⸗ 
ſtrat vor, ſich zur Vermeidung Hrößerer Koſten mit einem Appell 
an die Bürgerſchaft zu wenden, freiwillig Geſpanne za ſtellen. 

Etadtv, Dr. Stark fragle an, wie es komme, daß die 
5. Bürgerſchule in Wilda ſchon mehrere Tage wegen 
Brennſtoffmangels ohne Unterricht geweſen ſei. Von ſeiten des 
Magiſtrats wurde erklärt, daß die nötigen Kohlen angewieſen wor⸗ 
den ſeien. Übrigens habe der Magiſtrat nicht mehr denſelben 
Einfluß auf das Schulweſen wie früher. 3 PR 

Die letzte Interpellation betraf die Mietsſätze. Der Inter; 
pellant, Stadiv. Perlinski, fragte den Magiſtrat, ob es wahr 
It, das der Magiſtrat dem Urzad Mogjemezy aufgetragen habe, 
in Streitfällen zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern folgende Sätze 


Stadtrat Nowicki erklärte, daß der M iſtrat eine ſolche 
Anordnung nicht getroffen und auch Feen ahnlichen Veſchluß 
Der Magiſtrat wiſſe, daß er nicht dazu befugt ſei, 
eine Verſtändigung zwiſchen 


Zum Schluß erklärte Stadw. Perlinski, daß. wenn die 


der Interpellant an, daß er die ihm von drei ver⸗ 
eietern angebotenen Mieten zur Verwendung für die 


rmen ſpenden wolle, wenn die Namen der drei Mieter 9 


Das Steuerdepartement des Finanzminiſteriums gibt ſolgen⸗ 
Zwecks zweifelsfreier Feſtlegung des Verfahrens 


Wenn die Auszahlung von Teuerungszulagen bzw. anderen 
Zuſchlagsentlohnungen des Monats ſchon nach Aus⸗ 
Bezüge erfolgt, dann iſt zur Beſtimmung der 


im Jahresverhältnis berechnele Summe der 
Bezüge und der erwähnten Zuſchläge als 
Die auf dieſe Weiſe feſtgeſezte Prozent⸗ 
0 Steuer von Zuſchlagsbezügen und 
Inn eine Erhöhung der in Abzug gebrachten Steuer von bercits 
Erſtes Berfpred: Es werden einem Angeſtellten am 
ug 500 Millionen ausgezahlt. Auf dieſe 


Dezember 1923 angegebenen Skala eine 
Mark nach dem Prozentſatz von 1,4. Am 
eine monatliche Teuerungszulage, 
Höhe von 100 Millionen. Zur Berechnung der 


5 Millionen hinzugegählt und 
ze 600 Millionen mit 12 multipligiert, ſo daß ſich 7 200 009 000. 


e 


Voſener Tageb lakt. Beilage zu Nr. 9. 


rechnet, wodurch eine Summe ven 8 Milliarden entſteht. Da der 
Prozentſatz für 8 Milliarden nach der erwähnten Skala 2 Prozent 
beträgt iſt bei der Auszahlung der 250 Millionen am 20. Januar 
eine Steuer von 5 Millionen in Abzug zu bringen. 
Eine behördliche Maßnahme gegen die hohen 
Viehpreiſe. i 
Unſere Leſer werden in der letzten Ausgabe den ſonſt üblichen 
Viehmarktsbericht über den Mittwochviehmarkt vermißt haben. Das 
hatte ſeinen Grund darin. daß auf dem geſtrigen Viehmarkt infolge 
behördlicher Maßnahmen des Staroſtwo Grodzkie 
im Viehhandel eine ganz ungeheure Panik ausgebrochen war, ſo daß 
die amtlichen Viehpreiſe entgegen der bisherigen Praxis beim geitrigen 
Redakttonsſchluß noch nicht ſeſtſtanden. über den Anlaß zu dem 
behördlichen Eingreifen kann nirgends ein Zweifel beſtehen: die in 
den letzten Wochen fortgefegt ins Ungemeſſene geſtiegenen Viehyreiſe, 
die ihre Haupturſache in einer maßtoſen Spekulation wut 
hatten., und die einr Reihe von Viehhändlern Milliarden⸗ 
gewenne in den Schoß warſen, während die Fleiſchpreiſe für 
die Mehrzahl der Poſener Einwohnerſchaft unerſchwingliche 
Höhe erreichten, hatten das Staroſtwo Grodzlie zu einer ener⸗ 
gſchen Maßnahme veranlaßt. Ein großes Au'gebot von 
untformierten und Krim nailſchutmännern war zur überwachung 
des Viehgandels und zur Feſtſtellung aller wucheriſchen Fälle auf 
dem Viehmarke erſchienen. Der Viehmarkt war auf allen Gebieten 
gut Deich k.; große Viegtransporte waren u. a. auch von Danziger 
Viehhändlern eingeführt worden. die mit einem glaͤnzenden Geſchaft 
rechneten. da die Danziger Viehpreiſe im Verhältnis viel niedriger find 
als die bier gezahlten. Aber ſie hatten ſich diesmal verrechnet. Die 
polizeiliche Viehmarkikontrolle rief eine derartige Baiſſe in allen 
Viehrreiſen hervor, daß die Viehhändler diesmal ſtatt der erhofften 
großen Gewinne eben o große Vinuſte hatten. Soll doch dem 
„Diiennil“/ zufolge der gestrige Verluſt eines Danziger Viehhändlers 
gegen drei Milliarden Mark betragen haben. Im Anſchluß an den 
zeurigen Viehmarkt fand im Staroßwo Grodzkie eine Beratung der 
Fleiſchermeiſter über die Preiskaltulat on ſtait. ; 


— — 


— nn net 


X Die Valoriſierung der Pangebühren. Dem allgemeinen 
Streben nach Valoriſierung haben ſich natürlich auch die erſt kurz 
zor dem Weihnachtsfeſte erheblich geſteigerten Auslandspaß⸗ 
gebühren anſchließen müſſen. Es ſind jetzt für einen polniſchen 
Auslandspaß einſchl. Sichtwermerk und Paßbuch 15% Valoriſie⸗ 
rungsfranken zu bezahlen, das waren am geſtrigen Mittwoch nach 
bolmiſchem Gelde 24 400 000 Mk. (Visher betrugen dieſe Gebühren 
15 800 000 Mk.) Die Verlängerung eines Auslandspaſſes allein 
koſtet einſchl. des Viſums 15 Coldfranken, der polnfſche Sicht⸗ 
zermerk allein 5 Franken. Ein Dauerpaß für Ausländer nach 
Danzig koſtet 45 Franken; polniſche Staatsbürger können 
dekanntlich auf den Perſonalausweis allein nach Danzig fahren. 
45 Neue Stempelmarken. Mit dem 7. d. Mis. wurden neue 
Stempelmarken im Werte von 100 000, 500 000 und 1 000 000 M. 
in den Verkehr gebracht. + 

3 Die Zuſtändigkeit der Friedensgerichte in Zivilfragen iſt 
dahin erweitert worden, daß hierzu Angelegenheiten gehören, deren 
Sinklagewert 150 Millionen oder, wenn es ſich um 
Gegenſtände lebenden und toten Landwirtſchaftsinventars handelt, 
eine Milliarde nicht überſteigt. f 
AJ Verſchärſte Kontrolle unerlaubter Tabakeinfuhr. Die Ein⸗ 
fuhr Danziger Tadakerzeugniſſe na Polen hatte in der letzten 
Zeit einen wachjenden Unſang angenom nen. Darauf hat ſich die 
Finanzkontrolle veranaßt geſehen., den Perſonen⸗ und Büterveikehr 
don Danzig nach Polen in Dirſchau ſchärfer zu über wachen. Au 
die übrigen Örenzeitensaynititionen wer en jetzt genauer fontrolltert. 
Nach Berichten polnischer B ättee iſt es jetzt gelungen, dem Tabak⸗ 
jchmiiggel wirkſamen Abbruch zu tun. Man erwartet einen noch 
5 0 Er olg durch die ſtärtere Beſetzung der ſogenannten „grünen 

renze“. 

x Der übliche Schaufenſtereinbru wurde vergangene Nacht 
n das Kaffeegeſchalt „Tenga' in der ul. Glogowsta 98 (fr. Glogauer 
Straße) derübt. nachdem die ſehr wertvolle Scheibe am Eingange zum 
Oden mu einem großen Feldſtein zertrümmert wor zen war, der im 
Schaufenit:r vorgefunden wurde. Aus dem Schaufenſter war ein 
Teu der Ware geſiohtlen worden. > z 

— 

* Dieitan 8. Januar. Nach Nittelung des hieſigen Kreisſchul⸗ 
inſpektorais ble ben die Volksſchulen in der Stadt und im Kreiſe, 
owe die Fortbildungsſchule wegen der großen 
Schneefälle bis auf weue.es geſchloſſen. 

* Neutomiſchel, 7. Januar. Der Braumeiſter der hieſigen 
Jab erbier⸗Brausrei hat. der hieſigen „Kreiszeitung“ zufolge, ſeinem 
Leben durch Erhängen ein jähes Ziel geſetzt. Das Mot v 
zu dieſer traurigen Tat iſt unbekannt. Der Verſtorbene wan un⸗ 
verheiratet und ſtand im beſten Mannesalter und wird als tüch⸗ 
ziger und intelligenter Fachmann geſchildert. 5 ; 

* Rawitſch, 6. Januar. Der Magiſtrat erhöhte vom 
1. v. Mts. ab die Preiſe für 1 Kubikmeker Gas auf 350 000 M., 
ſür 1 Kubikmeter Waſſer auf 300 000 M., für 1 Kilowaltſtunde 
Lichtſtrom auf 550 000 M. und für 1 Kilowaltſtunde Kraftſtrom 
auf 500 000 M. jet } 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kownd, 2 Jauuar. Im Kreiſe Burſche wurde ein Förſter, 
der durch den Wied jur von Wöiren angefallen und voll⸗ 
ſtändig zerriſſen. Auch in der Nähe von Riga d rſuch e ein Wolf 
einen io rfall auf einen in die Stadt fahrenden Balern der jedoch 
das Raublier -durch Revo l verſchüſſe zur Strecke brachte. 3 


DI Danzig, 7. Januar. (A. W.) Seit Sonnabend fällt wieder 
ununterbrochen Schnee. Der nach den erſten Schnee⸗ 
ſtürmen wieder aufgenommene Erſen bahn verke her iſt wieder 
ernſtlich bedroht. Die Störungen im Vorortverkehr wirken 


auf die Zufuhr der Lebensmittel ein, deren Mangel in der Frei 
5 


ſtadt immer fühlbarer wird. 
N Grant UNI 


besellist dauernd unhemerkhar 


ergeben. Auf dieſe Summe entfällt ein Prozentſatz von 1,7. Der f 3 2 2 5 

Arbeitgeber muß bei der Auszahlung des Zuschlags vom 15. Ja- ER ‚5% 6 

auar eine Steuer von 1700000 ME, in Abzug bringen. * 7 3 1 HEN Ine 5 5 
Zweites 8 eiſpiel: e e eee wird 97 0 75 99% at 

Angepellten am 20. Januar 1. eine we.tere Ergänzung zu 1 5 8 Ri 

eh in Höhe von 50 Millionen, 2. eine Remuneration 9 15 und e minder, Glanz A 

einmalige Peibitfe in Höhe von 200 Millionen Mk. ausgezahlt, unbeding 1 15 hä E Aa 

dann werden zu der im Beiſpiel errechneten Summe von 600 Mile Veberali nd Per ba 

onen, die am 20. Januar ausgezahlten 50 M.Uicnen hinzugegählt eberall erhältlich. 

Die 650 Millionen werden mit 12 multipliziert, to daß ſich 

7 800 000 000 ergeben. Zu dieſer Summe wird die einmalige 


d Nutzmaſſen enthalten. Indeſſen wer⸗ 
er eines Wal⸗ 


9 — ; — 0 
u “Orient, Varsowie. & 
Zahlung von 20. Januar in Höhe don 280 Millionen Hinzuger | TE NEED . 


* 
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> Wofener Tageblatt. — 
Brieffaſten der Schriftleitung. 


L. F. in Pl. 1. Uns unbekannt. 2. Eine beſſere Zugverbindung Spenden für die Altershilfe. 


Zleues vom Tage. 
Echneeſturm in England und Hochflut an den Hüften. 


London, 0. Januar. (Pat.) Im Laufe ber letzten 24 Stunden mit Breslau als die von Ihnen erwähnte git es unferes Wiſſens nicht. A Job. SUR, Luboſ z N fi 
wütete über gang Südengland ein fürchterlicher Schneeſturm. Die K. M. in K. 1. Sie find nich' verpflichtet, das Darlehen in W N ED a a ge „ 
Meereswellen trieben viele Schiffe ans Ufer. Nach radiotelegra⸗oberſchteſiſchen Steinkohlen zurückzahlen., wohl aber in einem bet 55 V 5 n 5 G10 
phiſchen Meldungen kämpfen viele Schiffe auf Hoher See mit ſſchelfentwertung ent prechend erhönten Betrage. 2 Wenn Ste Zins ⸗ 7 > Frau debwig Vogel. dose .. 3 500 (00.— 
ungeheurem Wellengang. Die Flugverbindung mit dem Kontinent: gerluſte erlitten haben fo find Ste ſelbſt daran ſchuld. Wenden Sie gegei ud Wut Balz“. Hardendergſchlon . tg 
iſt unterbrochen worden. ſiſch ſchleunigſt in dieſer Angele denheit an die Bank Poznaskiego] Gvangeli che Schule in ze ET NT 

Paris, 9. Januar“ (Pat.) Man meldet von ſehr ſtarker Flut] Ziemstwa Kredytowego in Poznan, 3. Wenn Ihr Prof gegner r RR en a 


an ben Hüften des Atlantiſchen Ozeans und am Armelkanal. Viele auch in der 2. Inſtanz, wie wir annehmen, verurteilt werden wird 
Schiffe wurden zertrümmert, Menschen find dabei anſcheinend nich hat er Ihnen die baren Auslagen pp. zu erſetzen. Die Annahme 
umgelommen. eines Rechtsanwalts dürfte ſich empfehlen. iſt aber nicht durchaue 


en 122 . a 

Furchtbares Dampferunglüd in Trapezunt. Nach Meldun. erſoideriich. g zuſammen. . „DU. % an 4%. 
e Bonfläntinopel u ben Dampfer „Conajas”, der auff St. in O. Es in uns nicht mehr möglich. den damaligen Ftan | auswärtige Spender Dunen portofrei auf unſer Poſiſche 
be Fahrt von Konſtantinopel nach Odeſſa infolge eines rot des Schweizer Franken ſeſtzuſtellen. Caſeſen war der guns des konto Nr. 200283 Boznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen die? 
baren Schneeſturmes 3 anlaufen wollte, ein ſchreck⸗ 8 am 1. November 124: 3388 Ml. polniſch und 181.31 ME aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. a: 
liches Unglück. Infolge des Sturmes und Nebels irrte er fi ]! "in ©. Cine Rentenmark deulich iſt einer Goldmark gleich Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


u ie Richt turm. Der Dampfer O. j i R ee w 
über die Rich ung und kannte an einen Leuchtturm, Der Dampfer den Nun ins die Goiomak er abten Sie jeden Tag im Han elstell Die Geſchäftsſtelle des Pe ener Ta zeolaktes. 
Aus San Franzisko wird unſerer Zeitung. Mugenbiidtih tit eine Golomatt = 2320009 Mkr. d 


gerbarſt und ſank innerhalb weniger Minuten mit 300 Paſſagieren 
ee eee 

gemeldet, daß in Los⸗Angelos ein re t amerikaniſcher Petroleum⸗ 2 1 

nduftrieller, M. Courtland Dives, von dem Chauffeur einer Film⸗ ſch f 1 
re gester worden iſt. Er hatte in kan u ein Feſt Be Worte zur Altershilfe. Deut es No. op er. 
ftaltet, an dem u. a. auch zwei bekannte Filmſchauſpielerinnen, Wer aufmerkſamen Sinnes durch die Straßen Poſens geht. dem Ungenan gn . V2 00000 N. b 
Mabel Normand und Edna Purvpiance, teilnahmen. Der Chauffeur wird nicht entgehen, in wie vieler Menſchen Antlitz die Not der Zeit Vortrag aus Nr. 3. bo oo 
der Miß Mabel Normand ſcheint gefunden zu haben, daß das Fest ire Furchen eingegraben hat. Helft, daß in ihren Geſichts zügen ſich zufammen. CU 
zu lange dauere denn nachdem er mit feinem Auto einige Stunden wieder ewas Sonnenſchein mideripiegeit, daß fie von einem Strahl Auswärlige Spender können portofrei auf unſer Voſtſcheck“ 


lang gewartet hatte, erſchien er in der Wohnung des Gaſtgebers der Nä chf 4 8 * . E 
4 ; ; f er Nächſtenliebe ge. roffen werden, und ſpendet für die Alters hi je. konto Nr. 200 288 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dieß 
und erklärte, er verlaſſe den Dienſt, wenn die Dame nicht ſofort ö Proſeſſor Stiller. aber auf dem Abſch ausdrücklich berme 


heimfahre. M. Courtland Dives antwortete, indem er ihm eine Ru 
Champagnerflaſche an den Kopf warf, worauf der Chauffeur einen Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäſtsſte le des Poſener Tageblattes. 


h 4 944 000.— 
Vortrag aus Nr. 8. 540 er 58 


3 


Revolver zog und den Hausherrn durch mehrere Schüſſe nieder | das Bureau der Altershilfe, Waſy Leſzezynskiego 2 (früher Kaiſer 
ſtveckte. 


ring), entgegen. 


Handel und Wiriſchaft London. J. Januar, Zisfont 5%, Silber bar 88 /, drei Mon. Aurſe der Woſener Börſe. 
1 322 /, Geld N. — Neuhyork, 7. Januar. Diskont 494. Ausl. e e 30. 3000.) 8. Januar 


Bankaktien: 10. 

"ipttech, Votockt t Ska. L-VIIL Em 7.0 u 
Bank Voznackski .—I. Em. . 189 — 7 
Bant Brjemastonesn 1.— . Em. 850-999-925 75/700 - 


Silber 61%, 
Metalle. Berlin, 8. Januar. Raff Kupfer ee 107. 


Frankrelchs zerrüttete Währung. 
1,10, Orig. Hüttenweichblei 9,55—0,57, Hüttentohzink 0,60 —0,82, 


Im Verlauf des Jahres 1923, dem Jahr der Wirtſchaftskalaſtrophen, 


bat auch die Erſchütterung der Währungen Muteleurope s nicht kpurlos] Nemeltedplattenzink 0,500.52, Orig. Hüttenaluminium in Barren 5 l 
am franzgliſchen Franken borfiberzugeh n vermocht. Wird der] und Blocks 90bproz.) 2,10, Pane 4,50 4,55, Hüttenzinn 1 2 vo Bm 19 0 10) 1750-1 20 
fran öſiſche Frank noch am 2. 1. 23 in Neupork mit 7,42 Cents bewertet, (OOproz.) 4.804,45, Reinnidel (08--99proz.) 2.0.2, 10, Antimon = es bandl., bir 1.—IX. 95) 9)) 

2 it die Bewertung am 2. 1. 24 auf 497 Cents geſunten. Alſo eine] Regulus 0,65—0,67, Silber in Barren (900 fein) 92-94. — Lon⸗ Wielt 8 e 5 8 830 —80 20 
ertveimindeiung um rund 38 0% ıft eingentten. Der Borlriegs⸗ don 7. Jan iar. Standordkupfer 61,89, 3 Mon. 61.8.0, Elektrolit Sant ie . eg v. Em. 38 4 25 —30 
u u —4 ei u ge ern an eee han 2 Im eg 68.1, Standerbeiun . gen. 289.126, Blei bar 32,5, ek .I. Em. .. 10) 
Jahr 1923 1 — Frankreich u geben, und wir in Polen mülſſen mehr ee Tr eine RR 1 . Arcona 1. —V. em. 775-800 6 
eder weniger doch mit Frantreihs Wiriſchaftslage, als reine kau minniſche] fırpfer 13,00, Pinn 47,50, Blei 8,00, Zink 6,37, Roheiſen (Dollar | Budgoska Fabr. Mudet 1.—l. Gm. 5 0 400-375 
3 es 3 e 3 1 Zuſammen⸗ je To.) 22,75, Weißblech (Dollar je 100 lbs.) 5.50. f ee e Em 15 180155 1 
fie Da Dee wicklung bes 47 11 1. og Ban ae En N Häute und Leder. (In Tauſend Mn.) Rind gef. 800, trocen Centrala Brzemys u Nyezaielego de 57.5 
1 4 6 1 l F bedeutend 1500. Hammel gej. wol, 800, trocken 1400, troden nackt fi. Std, | >, Cegtelskt 1. —IX. Em. 1 5050520 42 48040 
ſchäftewelt in Polen aus dieſen Jah * rde 150 ebeutend | 1000, Kalb geſ. Stck. 8000, trocken 6000, Mob zeſ. Sick. 18 500. Genua Nolntow 1 — Ul. Em. . 18200 10 100 
. Fase ee F . mV. Em. ; 7 > 90850 7257 
Ma 1100 1 3 5 10 gen nähere ale) ing zu] Stck. 1000, Kaninchen Pfd. 50), Frül jahrreh Ste. 1500, Fohlen] ‚utromnia Zdunn LH. Em. 17 50018 000 85 
in Fr 5 ei a Snflati bag l — 2 Ie 1 N geſ. Std. 3000, trocken 4000. Winzerkatze Pfd. 1000, Zickel Stck. Debiento 1. IV. Em. "7359400 3800 er 
Wäh 8 "Bine ee bean I . l Sale 400, Lamm Stck. 250. Roßhaar Pfd. 2500, Mähnenhaar 1500. Su wann 35-300 250 
1924 von entscheidendem Vorteil fein. 0 e e : r Garbarn a Sn viel Ovalenica I. Em. 300 270-230 
zugt (e 4.1.24) felt g Verben bar: (Ges ie „„ Feng ee : dee ee, 
‚24 (eiaſchl. 4. 1. 24) fiellt eubermaßen dar: (Cenis für Warſchauer Dörſe vom 8. Januar. der nicht- S. reihe ar 75 ! 
1 franz. Franken) mn 5 en 5 e 1 Sie BI OL. a 2805. eee Lin. . 1759-200 x 5001 00 
— — — 2 1 . 9 ö 3 2. 5 en 1 1.— 111. BRENNT e 
5 Zdun) ata Wies 50% Prufztö v 127 omnia na urtownia Drozeruina LM En. BB . 


Wag. | Sept. | Ou. Nov.] Dez 
1923 


uma Rudder 18, Granat 239, Tom. Ptzem. MWejlomego 350 Hure vnn Stör i—Il. En. . . 250-220 2180 
2. Januat 7,42 . f 578 867 — Polpiod 8.0. ö ne ta a 2 5 5-29 231-2300 
0. 1685 Fi 2 75 563 | 598 Die P. K. K. P. zahlte am 8. 1. 21 (in 1000 Mio) für 8 x 26) 25) 
„32 216,95 7 53 2 Gold “ 5 4 si | Istra 1. —lil. mw. 1005 8⁰⁰ - 
F 3. 5,76 — | 598 [Sold manzen am sam. Silbermünzen): Rabel 4176 (2 775.6), Lonſerwy Miefne w Bydgoſze 8 
22. 5 5 5,83 5,62 5,87 4 Mark 19337 (771% Krone 1611.85 613.7) 5 lateiniſche Münzeingen Juno l. II. En. W 80) — 
. 779 N 58 | 595 5.78 5,46 [1 566 2 (643.7). Dollar 8119 13710) Pfund Sterling 29 50 den w Torumut ohne Bern 195 ww. f 
5. Februar 6.45] 6. 5.77 5.80 | 5,78 5,13 [(sh. 86.4) türfiihes Pfund 35639 öfter. Dutalen 18 570 (fl. Zudan Fabtyka pr 2 98 AW. 2300 Bader) 
8 7. 568 556 — 5,78 5,33 1710) belguche und nolländiſche Dukaten 18 527. oll indiſ ter Gulden Roman Nad 9. eg Na 1200013 17 00018 000 
21. eee N Pl 8. 1 5t8 5,57 | 5,9 5,73 5,31 5 ſchwediſche Krone 2 175.4 (925.2) 1g Femgold 5 995.4 Mton Parowy w Ces e . x 350 1300) TER 
v- Mär, 2 2 611 ®. 5,80 RR: 6,16 5,74 duns 0 2 } e Dun Ziemtaaskt 1.—ll. Em. * 659 - 600 435-650 
„März . 6,11 10.1 — | 557 | 608 | 5,58 | 534 = Die polniſche Mark am 8. Jauner. Yanzig: 0,563 | Miynomsrnia I. V. Em. . 630 500 
10. 1601 11. 568 5,8 6868| — 540 [bis 0.072 (Partita: 1 725 000), Auszag ung Warſchau 0.553 bie] Ertent LH. C IE ERBE — 10) 1 
50. 42 12. 558 57 — | 555/633 [052 (Bam: 17% ¹⁸ꝛ⁊ Wien: 65-75 (Pure: 143.) Piero 1. ili. Em... 90 400-880 300 280 | 
21. 6 ] 1. 50 5,75 | 668) 557 5.31 | Prag: 2.955 3.970 (Bart: 20. Auszahung Warihau| Babiernta Yudadiyer .- IV. Em. 350 o 
81. » „ 6.65 14. 545 584 — 54% 50 [3:35 (Baruch: 300 00 %% London: Anszanung Warfcchauſ r cha“ Wecle watt t S. iw. kt, c ö 
. . eins Cr de m 2 
25 ＋ 6. 52 | 6, — UL AR : 62 0). iga: Auszaglun arſchau N 1.-VII. 
1. 466 17. 552 | 5,79 | 607 | 5,24 5,23 0.04 (Parität: 50 000). 5 2 8 10 a Em. ES 5 70 80 ne 
80. 6,76 18. 5,57 5,77 5,7 — | 523 Berliner Börfe vom 8. Januar. (In Millionen Mr. Wien] Oracia Stabrow zen (Zavaktı) l. Em. 2 . 
Na 6,60 J 10. — 5, 5,8 5,1517 fund B. apen in 100 DEE.) Amsterdam 1627 923, Bruſſel 191022 Spolta Stolareka 1 Il. Em. 850-92 
„ 6654 20. 5,57 585 | 589 | 536 | 51 Coriſtiania 620 445, Kopenha len 753 10% S ocknolm 1137150 | Zynontat dia Handlu 3 Zagr. 
260. [6,67 21. 5,67 — 549 5.10 [Delün tors 107 780. alten 189 525. London 18 254 250, Neuyort l. mm . . „ „ „ 35 2 
30... 646] 22. | 556 | 602! 5.53 | 5.43 5.05 14189509 Parts 216.459, Schweiz 758 100, Sp anten 550 620, Fiban] Starogradgta abt. Medi. -H. Em. 400 8:0 
1. June 4650 23 5.9 — 5.8 5,8 — 1950, Wien abgeſt. 61845. Prag 128 178. Budapeſt 218 457. Tartak we Wees nt 1.—II. Em. 85100 80-8 
952 3 750 7 = > 35 5,45 — ] Butgarien 309.2. Jugo lawien 48 378. Ta en Tin Em. 350-300 30 
W „ 91 25. 5, 2 8 E Oſideviſen in Berlin vom 8. Januar. Fre Tu l.— nee d — 
W. 1618 20 — 6.13 5,92 5,475 Mill e ee in 1000.) Aus ; a 175 na: ee „Unja” (aner Bengt) 1. u. Il. Em. 3 50. 3 700.3600 2 7502500 
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7 2 Duma 8 497 E Büricher Börfe vom 8. Januar. (Amtlich) Neuvork 5.7525. Tendenz: 


3. Januar 1924: 4,90 
4. Jannar 1924: 4,87 


n ; 
Von den Aktiengeſellſchaſten. 

„Ruftera“, T. A., Marmeladenfabrik in Poſen (Luiſenhain) 
Die Ceneralrerſammelung vom 5. Januar 1924 hat den Beſchluf 
befaßt. eine Dividende von 100 Prozent auszuſchütten. Die Bank 
Poznauskiego Ziemſtwa Kredytowego hat die Auszahlung der 
Dividende übernommen. 

„Zegar“, T. A., Schrimm. Die Generalverſammlung vom 
11. September 1923 hat den Beſchluß gefaßt, das Aktienkapital 
um 40 Millionen auf 60 Millionen durch Ausgabe von Aktien 
2. Em. zu erhöhen. Die Bank Handlowy hat die neu:. 
Emiſſien übernommen und bietet die neuen Aktien den alten 
Aktionären zum Bezupe an. Auf eine alte Aktie kommt eine junge 
zum Kurſe bon 500 Prozent. Die Generalverjammlung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Aktien am 12. Mai zu valoriſieren, dergeſtalt, 
daß jede Aktie zu 1000 M. nom. gleich 68 poln. Groſchen iſt, oder 
63 Centimen des Schweizer Franken, berechnet nach dem Kurz 
am Vaforiſierungstage. Die jungen Aktien find ab 1. Januar 
1924 dibidendenberechtigt. Das Bezugsrecht erliſcht am 
22 Januar 1924. x 

Zomarzyitiun Budowlane, T. A., int, Poſen. Die Generalver⸗ 
5 — — 9 45 am 26. Kae EN 3 Geſchäftsräumen 

nk Zjednoczenig i oſen, Aleje reinkowskiego Nr. 8, 
1 80 4 Uhr, ſtatt. (N. P. 99 . 8 
- ielfopolstn Wytwornla Chem 
Geſenlſchaft gibt bekannt. daß 7 — 1 A becher a W 
nen Fw g Ing. Weid dg. Ter ki, Bantdirckior 
ſamiiich in Polen. (M. N. 3) Jebaunes Mudgader, 
Von den Märkten. N 


Gheimetele, Mariban, 8. 1 N 
1 1000 Mp. pro 1 Gr. fein.) 2 1000, Sa . 
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über 220, Platin!“ 


Sanie 78) (neiteın 750. Gazy 127590, Jaworzno 12000), Lechua 


575. Lokomo:owy 300) Nitrat 200. Mitleid 20 , Hurt. Opaloına 80, Purtownta Jia ſtowa l. —IV. Em 55 —80 45 


London 24 08 Paris 28.05. Wien 0.08075. Prag 16.70 ö 
24 75. Brüſſel 24.80, Budapeſt 0.0.9, Heltingiors 44.25 era 
Amſterdam 216.75, Cyriſtianta 83. Kopennagen 101. Stockholm 151.50. 
Mad. o 73.25, Bukateſt 2.975, Berlin 1.25, Belgrad 6.40, Athen 12, 


100 Diener e gn ker, Lans ger Borbö net 
2508 Nb 5 * 4.0 Colmar), 1 Goldmark 4 


Jannat. (Polni 
1000 Kr.) rana 165-169, Montauy „ 838, 
Avollo 840, Karpary 473.1, Fante 8870, Yıucta 33950. Schodnien 1 
Berliner or ,envericht I 
vom 9. Januar. h 


140, Lumen 69. Bank Hipoteeiny 239, stolet Pölnoena 19200 
n 1 
Ausg. Vondon 18 Bill. 300 Mill arb 


Ra'ta 220), Czerniowee— Owen 300. Bank Wulopoist 21.5, Bes- 
1 Noten 99 
Auszablung Poand „2inonn | ” Meupot 4 Bal. 200 Na? 


wah 270. . 
Warſchauer Vorbörſe vom 10. Jauner. ’ 
VBojener Biehmartt vom 
a (Obne Ge 
Es wurden desablt für je tilograı 


Dollar 9 7000009 75000. Engl. Biund 419000. 
00 000 
— M.. 


Die Godmark in Volen, errechnet aus 1 
dem Dollarkur! 
der . ACER E vom 10. 1. 24 (1 Dollar = 4.20 Gold ) 


Daneiger Dollarparität, errechnet aus dem Gurdenkurs 


mark) 2 


Schweizer Franten 1695 000, Frangöft 8 
er ser Grangdjtijger Franken 


Der Kurs des Valorifationsfranfen i 
ven 11 Jauuar auf 1910 000 1 


Warſchauer Börſe vom 9. Januar. 


Deviſen: 
Belglen . . . 490 000420 0% Paris.. 5000007 00 
Berlin und Danzig — Prag. 289 000 282 000 
vondon . 43 600 60041 850 000 Schweiz . 1710000 1 695 000 
Neuvork . 10000 00-9 750 0% Wien 140,00 133.00 
Holland . . 3 678 000 3 740100 Italien 430000 
Goldfrant . 1910000 Goty bons em | 


Danziger Miltagshurje vom 10. Jannar. 
1 Million poln. Malk... 0,57 Gulden 
1 Dollar . 588 „ 


. M. Sorte 120 000 00 N 


Au Betrug: 52 Ochten. 
1812 Scene 30 Sheir 4 n e | 


Ä Ren 
und deiſter; für Stad! 
Wirtſchaft und den übrige eil für Handel und 
für den Anzeigenteil M. G il Robert Sty ra 
der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtal, md und Berl 

| a Vaznag., 288 T. A., ſäm 


